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Oſtmärki 


ernſprecher 57. 
Brief⸗ und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Als der große Krieg ausbrach, glaubten viele, 
er werde in vier Monaten längſtens beendet ſein, 
heute ſind vier Jahre in den Schoß der Vergan⸗ 
genheit gefallen, und noch ſteht Mars aufrecht un⸗ 
ter und über den Völkern, und ſein Schwert for⸗ 
dert jeden Tag, jede Stunde neue Opfer. Blut jſt 
gefloſſen, das nicht in Bächen, nur in Strömen zu 
faſſen iſt; Tränen find geweint, die jedes andere 
Feuer in ſich zuſammenſinken ließen, die aber doch 
nicht ſtark genug waren, die gewaltige Flamme 
zu löſchen, deren Ausbruch die Myriaden teuerſter 
Tränen, der Muttertränen, geweckt hatte. Seufzer 
find gen Himmel geſtiegen, die klangen wie das 
Sterben eines ganzen Volkes. Junge Hoffnungen 
find zerbrochen millionenhaft, und junge Leiber, 
die der Zukunft vertrauend entgegenwuchſen, hat 
eine Kugel gefällt, Giftgas erſtickt, der Hunger zer⸗ 
morſcht, ein furchtbares Erlebnis in die Nebel des 
Wahnſinns oder ewiger Dunkelheit gehüllt. Was 
heute über die Erde ſchreitet, iſt eine gewaltige 
Projektion deſſen, was unſere Vorfahren mit 
Grauen und Schauder die Schrecken des Krieges 
nannten. g 

Vier Jahre Weltkrieg! Zählt man die Zahl 
der Schlachten zuſammen, die Zahl der Kämpfer, 
der gefallenen Helden — der Krieg der 30 Jahre 
verblaßt vor dem der vier. Und noch iſt das Ende 
nicht abzuſehen! Hätten wir neben unſern zweifel⸗ 


felhaften der Ziviliſation, die uns durch die Hy⸗ 
giene vor Peſt und andern alten Kriegsvaſallen 
bewahren, wer weiß, wie es heute auf der Welt 
ausſähe. Dieſer Krieg hätte beſtimmt nicht geführt 
werden können. So gleichen ſich Fortſchritte, die 
nicht rein kulturell find, aus, und am Ende weiß 
man nicht, haben ſie die Leiden der Menſchen ver⸗ 
Kleinert oder vergrößert. 


age, wer es verſchuldet hat für den gibt es kei⸗ 
h Platz auf Erden und im Himmel, im Waſſer 


itſchen. Not kennt kein Gebot, und der Tod iſt 
mer noch ſchlimmer für ein Volk als der furcht⸗ 
rſte Kampf, als Tränen und Seufzer, Hunger, 
Abſchied von denen, die uns die Liebſten 
waren. Wir werden ſie wiederſehen, wir wiſſen, 
weswegen fie fallen müſſen, wie wir wiſſen, wes⸗ 
wegen wir darben und entbehren müſſen. Wir 
N eine fremde Neidſchuld, und die Geſchichte 
lehrt uns, daß kein Volk je wahrhaft groß ward, 
ehe es nicht Opfer trug aus dieſer fremden Schuld 
heraus. Ein Volk, das eine Miſſion hat, darf nie 
glauben, fie falle ihm zu wie ein Geſchenk — ge 
rade fie will blutig errungen fein. Das mag uns 
Lebenden unendlich traurig erſcheieen, die wir die 
Opfer in lachender Daſeinsfreude vor uns ſahen 
5 eine Zukunft wird anders darüber urteilen. 
Ohne Glauben iſt das Leben nicht zu ertragen, 
doppelt nicht in unſerer Zeit, dreifach aber müſſen 
wir Glauben haben, wenn wir den Sieg unſeres 
Volkes wollen. Nicht Roß und Neiſige, nicht Tap⸗ 
ferkeit der Soldaten, Genie der Führer kann 
allein den Sieg erringen in dieſem Kriege, der 
dem großen Chaos vor der Weltſchöpfung nahe⸗ 
kommt. Alle Banden ſind gelöſt, alles Recht iſt ge⸗ 
brochen, alle Moral mit Füßen getreten und die 
Ethik zur Stallmagd erniedrigt. Da vermag nur 
er Glaube an das „trotz alledem und alledem“ 
den Menſchen hochzuhalten. Der Glaube an den 
Sieg des Guten auf Erden iſt uns Deutſchen heute 
nötiger denn je. Er iſt mit der Hauptſiegesfaktor. 
Deutſch fein heißt gut ſein! Wie werden unſere 
armen Gefangenen bei unſeren Feinden gemartert, 
wie behandeln wir die Feinde, die in unſere Hand 
fielen! Wer bot immer wieder den Frieden an, 
ob er gleich immer Sieger war? Der Deutſche! 
er gab dem rettungslos Beſiegten Bedingungen, 
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ie es ihm kaum fühlen ließen, daß er auf Gnade 
9 und Angnade gefallen war? Der Deutihe! Chr: 
EG und gut will er den Frieden der Welt und für 
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Schriftlenung und Gesc aſeeſaugz Katharineuſtraße Nr. 4. 


Ins fünfte Kriegsjahr. | 


haften kulturellen Fortſchritten nicht die unzwei⸗ 


ſich ſelbſt nicht mehr, als ex nach der Kraft, die 
ihm das Geſchick gegeben, beanſpruchen muß. Eng⸗ 
land möchte ihn als Knecht haben, als Arbeits⸗ 
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Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 30. Juli. (W. ⸗T.⸗B.). 
Großes Hauptquartier, 30. Juli. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 8 
Rege nächtliche Erkundungstätigkeit. Teilangriffe der Engländer in Gegend 


£ Merris (nördlich der Lys) und beiderfeits von Anette (ſüdlich von Arras) wurden 


abgewieſen. 0 
Heeresgruppe deukſcher Kronprinz: 

An der Kampffront griff der Feind unſere neuen Linien nördlich des Ourcg 
und unſere Stellungen auf den Waldhöhen füdweſtlich von Reims mit ſtarken 
Kräften an. Franzoſen, Engländer und Amerikaner wurden unter ſchwerſten 
Verluſten für den Feind auf ihrer ganzen Angriffsfront zurückgeworfen. Der 
Schwerpunkt des feindlichen Angriffs war gegen die Front Hartennes⸗Fore en 
Tardenois gerichtet. Hier ſtürmten dichte Angriffswellen des Gegners am Vor⸗ 
und Nachmittage immer wieder von neuem an. Bor und an unſeren Linien, teil⸗ 
weiſe in unſeren Gegenſtößen brach ihr Anſturm zufammen. Am Nachmittag 
dehnte der Feind feine Angriffe über Fre en Tardenois nach Oſten bis zum Walde 
von Menniere aus. Sie hatten ebenſowenig Erfolg wie die Teilangriffe, die er 
am Morgen am Walde von Menniere, in den Abendſtunden in breiter Front weſtlich 
von Ville en Tardenois führte. Südweſtlich von Reims wiederholte der Fein d 
zwiſchen Chambrecy und Vrigny an einzelnen Stellen bis zu fünfmal ſeine Angriffe 
and ſetzte fie bis zum ſpäten Abend in heftigen Teilangriffen fort. Er wurde 
überall blutig abgeswieſen. In der Champagne vertrieben wir ſüdlich vom 
Fichtelberge den Feind aus Gräben, die er feit feinem Vorſtoß am 27. 7. noch 
beſetzt hielt und nahmen einen feindlichen Stützpunkt nordöſtlich von Perthes. 


Leutnant Loewenhardt errang feinen 46. Luftſieg. 


585 „ ie Det Erſte General⸗Quartiermeiſter: Ludendorff. 


erkannt war, weder Menſchen noch Material ge⸗ 
koſtet. Sein Zweck iſt erſichtlich, wenn man ihn auf 
der Karte verfolgt: Die deutſche Front iſt verengt 


leger für Stodbund Land. 
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f £ Unjer Kampfziel. * 
Die „Zürcher Morgenzeitung“ erfährt, daß die 
Menſchenverluſte der Mliierten nach ganz vorſich⸗ 
tigen Schätzungen diejenigen der Deutſchen um 
das Vielfache überſteigen. Das Zürcher Blatt be⸗ 
merkt hierzu, wenn man in Betracht ziehe, daß 
der deutſche Kriegsplan als erſtes Ziel die Zer⸗ 
trümmerung der feindlichen Heereskräfte zu er⸗ 
reichen ſuche, ſo müſſe man anerkennen, daß er 
dieſes Ziel, trotzdem die Deutſchen Gelände preis⸗ 
geben, in hohem Maße erreicht habe. 


* * 
* 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abendbericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: J 
Berlin, 29. Juli, abends. 
An unſeren neuen Linien weſtlich Fore⸗en⸗ 
Tardenois ſind ſchwere Angriffe des Feindes 
blutig geſcheitert. a 


2 1 
Franzöſiſcher Heeresbericht. 
Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 


28. Juli nachmittags lautet: Nördlich der Marne 


ſetzten die Franzoſen ihr Vorgehen während der 
Nacht fort. Teile von ihnen erreichten das Süd⸗ 
ufer des Ourcg. Auf dem rechten Ufer näherten 
fie ſich wieder der Straße Dormans Reims. In 
der Champagne ſchlugen wir mehrere deutſche An⸗ 
riffe auf die neuen Stellungen ſüdlich des Mont 
ans Nom und nordöſtlich von Saint Hilaire 
ſqurück. Wir haben unſere Linien vollſtändig bes 
hauptet. : al 
Franzöſiſcher Bericht vom 28. Juli abends: 
Nördlich der Marne ſetzten unſere Truppen ihren 
Vormarſch in der Oureg⸗Gegend fort. Trotz Wider⸗ 
ſtandes des Feindes, der ſich bemühte, den Über⸗ 
gang über den Fluß zu verhindern, gelang es uns, 
vorgeſchobene Truppen auf das Nordufer zu 
werfen, und wir ſind in Fere⸗en⸗Tardenois einge⸗ 


= 


Bergeshoch iſt das Leid der Menſchheit unſerer 


oder unter dem Waſſer, wo er vor ſich ſelber und 

8 er Rieſenſchuld jemals Ruhe finden könnie. 

0 Neid gebar die Schuld, und unter fremder 
Schuld leidet heute das tapfere, duldſame Volk der 


sklaven — deshalb begann es den Krieg, deshalb 
führt es ihn durch unter Aufbietung der Kräfte 
mehr als der halben Welt. Amerika iſt gegen uns 
und der ferne Oſten. Schaut man auf die Welt⸗ 
karte, ſo ficht ein Punkt mit einer gewaltigen 
Fläche. Durch vier Jahre ſiegreich! Das iſt etwas 
fo Ungeheures, Gewaltiges, daß es ganz ohne 


Myſtik einfach unverſtändlich erſcheint. Ohne einen 


Glauben, der aus jedem Deutſchen einen Helden 
macht, ohne einen Glauben, der mit bergeverſetzen⸗ 
der Beſtimmtheit an den Endſieg glaubt, iſt der 


Endſieg nicht zu erringen. Wie ohne Glauben 


nichts Großes zu erreichen iſt, wie es ohne Leid 
keine Freude gibt, ohne Dunkelheit keine Helle, 
ohne große Leidenſchaft kein Glück, ſo auch keinen 
Aufſtieg eines Volkes auf anderem Wege als den 


durch Diſteln und Dornen, an denen ſich ſo man⸗ 


cher das Herz blutig reißt. Der Kampfesweg des 
deutſchen Volkes iſt dieſes Mal ſo lang und dor⸗ 
nig, wie er wohl nie für ein Volk war, aber der 
Deutſche ſchreitet auf ihm entlang mit erhobenem 
Haupt, wenn ſein Auge auch weint über die Opfer, 
die rechts und links niederſinken. Schaut er dem 
Feind, der ihn hrausfordert, ins Auge, iſt ſein 
Auge kampfeshell und ſiegesſicher, denn er weiß, 
iſt es anders, ſo lauert mehr als Einzeltod am 
Wegesrand. Dann öffnet ſich das Rieſengrab, in 
das die deutſche Ehre für ewige Zeit verſenkt 
wird. Wer heute nicht an ſein Volk und deſſen 
Sieg glaubt, der verſündigt ſich aufs tiefſte an ihm. 
Der ſteht in der Reihe unſerer Feinde und ſchwächt 
uns die Kraft und verlängert den Krieg, denn 
einmal muß das Gute ſiegen. u 

Ins fünfte Jahr! Ein entſetzliches Wort! Wir 
ſohen mit klaren Augen all die neuen Blutopfer, 
die neue Not — aber an den ſicheren Endſieg 
glaubt jeder wahre Deutſche. Der deutſche Glaube 
aber iſt der deutſche Sieg. 9 


* 
. * 


Der Rückzug von der Marne. 

Ungehindert und unerkannt vom Feinde, hat 
ſich unſere Front von der Marne losgelöſt und iſt 
in rückwärtige Stellungen gegangen. Es war ein 
Meiſterſtück unſerer Heerführung, denn auch diefer 


Rückzug hat uns, da er erſt ſehr ſpät vom Feinde] Diviſionen erſetzt werden mußten. 


zöſiſchen Unternehmen, daß es allerdemnächſt in 


worden, wir ſind in beſſere Stellungen gegangen, 
ſind nicht mehr gefährdet in dem Sack, der ge⸗ 
bildet war und den Foch mit aller Macht abzu⸗ 
ſchnüren verſuchte. Der Feind hat ſein Ziel nicht 
erreicht, wir ſind weiter Herren der Lage und 
können allen neuen Anſtürmen des Gegners in 
Ruhe entgegenſehen. Die in der Nacht zum 27. 
Juli nach ſorgfältiger Vorbereitung durchgeführte, 
vom Feind zunächſt unbemerkte Verlegung unſeres 
Kampfgeländes in die Gegend bei Fere⸗en⸗Tarde⸗ 
nois und Ville⸗en⸗Tardenois erfolgte erſt nach 
gründlicher Zerſtörung aller dem Feinde nutzbrin⸗ 
gender Anlagen. 

Die Meldung, daß oſt⸗ und weſtpreußiſche Re⸗ 
gimenter, die bereits ſeit Wochen auf den Höhen 
nordweſtlich Chateau⸗Thierry eingeſetzt waren, 
am 20. Juli hervorragenden Anteil bei der ſieg⸗ 
reichen Abwehr ſtarker feindlicher Teilangriffe bei 
und ſüdöſtlich Fere⸗en⸗Tardenois hatten, zeigt am 
deutlichſten die Lügenhaftigkeit der franzöſiſchen 
Meldungen über die angeblich ungeheuren deut⸗ 
ſchen Verluſte. Dieſe franzöſiſchen Erfindungen 
verfolgen lediglich den Zweck, die eigene Sffent⸗ 
lichkeit über die infolge des rückſichtsloſen Maſſen⸗ 
einſatzes ſelbſt erlittenen außergewöhnlich hohen 
Opfer hinwegzutäuſchen und die eigene, über das 
Ausbleiben des entſcheidenden Erfolges beun⸗ 
ruhigte Volksſtimmung zu beſchwichtigen. 


drungen. Im Nordweſten des Ris-Waldes haben 
wir TChampvoiſy erreicht. Auf unſerem rechten 
Flügel haben die Truppen Anthenay, Olizy und 
Violaines genommen und ſich der Straße Reims 
Dormans merklich genähert. In der ampagne 
wurden zwei feindliche Angriffsverſuche in der Ge⸗ 
gend ſüdlich der Berge, denen Geſchützfeuer voran⸗ 
gegangen war, abgewieſen. 

Franzöſiſcher Bericht vom 29. Juli nachmittags: 
Nördlich der Marne keine Anderung im Verlaufe 
der Nacht. In den geſtrigen Kämpfen an dieſem 
fange der Front machten wir ungefähr 400 Ge⸗ 
angene. \ ‘ - 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 28. Juli abends 
2 Von der britiſchen Front ift nichts zu be⸗ 
richten. ER ; ö v 
Engliſcher Bericht vom 29. Juli morgens: Wir 
riffen an und eroberten zwei Linien 1 
räben auf zwei Meilen Frontlänge beiderſeits 
der Straße Bray —Corbie, machten 100 Gefangene 
und erbeuteten eine Anzahl Maſchinengewehre. 
Die feindlichen Verluſte find ſchwer, unfere gering. 
Wir führten zwei erfolgreiche Vorſtöße in de⸗ 
Gegend von Grevelinen aus. 


y * 
Amerikaniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche amerikaniſche Bericht vom 28. Juli 
lautet: Wir ſetzten die Verfolgung nordwärts der 
Marne fort, ungeachtet hartnäckiger feindlicher 
Nachhutgefechte. Wir überſchritten den Oureg und 
nahmen Seringes, Nesles, Sergy und Noncheres 


Die amerikaniſchen Verluſte. 


Die „Korreſpondenzpoſt“ berichtet aus Newyork 
daß die amerikaniſchen Verluſtliſten vom 18. bis 
26. Jult 32760 Mann epthalten. en om 18, bis 


Zerſplitterung der franzöſiſchen Angriffsaktion. 
Die „Zürcher Morgenztg.“ prophezeit dem fran⸗ 


das Stadium der erledigten großen Aktion ein⸗ 
treten wird, deren Endziel, der Durchbruch durch 
die deutſche Flanke, nicht erreicht wurde, obwohl 
es ungeheure Opfer gekoſtet hat und nun in viele 
Aktionen zerfällt. Das Blatt beſchäftigt ſich mit 
der eigentümlichen Untätigkeit der engliſchen 
Armee, die aber wohl tiefere Gründe haben werde. 
Auch die „Zürcher Poſt“ nennt die engliſche Ar⸗ 
mee das Rätſel der Stunde. 
Erja der Italiener durch Engländer. n 
Der Berichterſtatter des „Giornale d'Italia“ 
an der franzöſiſchen Front meldet, daß die abge⸗ 
kämpften italieniſchen Diviſionen von dem fran⸗ 
zöſiſchen Sektor zurückgezogen⸗ und durch englische 


Amerikas „ſchwarze“ Hilfe. 

Der. Be Ztg.“ wird aus Baſel gemeldet: Die 
in Frankreich in letzter Zeit eingetroffenen amerkka⸗ 
niſchen Truppen beſtehen zur Hälfte aus amerika⸗ 
niſchen Negern. Das Auftauchen dieſer Schwarzen 
in Frankreich eine allgemeine Enttäuschung 
rvorgerufen. Die franzöſiſche Propaganda ſucht 
ereits, wie aus zahlreichen Preſſeäußerungen her⸗ 
vorgeht, das Auftreten der Schwarzen in einem 
günstigen militäriſchen Lichte darzustellen. 


Kubas Anteil am Kriege, 


Nach einer Meldung der „Frankf. Ztg.“ aus 
Baſel hat Kuba nach den in der 1 a 
insgeſamt 20 Regimenter regulärer 
und Freiwilligenkorps nach Furopa 
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Der ikalieniſche Krieg. 


Der öfterreichiſche Tagesbericht 
vom 29. Juli meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 

An der italieniſchen Front Geſchützkämpfe und 
Geplänkel. 

In Albanien wurde der durch unſere Vorſtöße 
ausgelöſte Gegendruck des Feindes ſtärker. Anſere 
Stellungen im Semeni⸗Knie waren fünfmal das 
Ziel heftiger Angriffe, die dank der tapferen Hal⸗ 
tung der von der Artillerie kräftig unterſtützten 
Verteidiger durchweg blutig zuſammenbrachen. 
Auch im Gebirge Mali Silowa griff der Feind 
viermal vergebens an; er wurde zumteil durch 
Feuer, zumteil im Gegenſtoß zurückgetrieben. 

Der Chef des Generalſtabes. 


Italienſſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
28. Juli lautet: Heftige Feuerzuſammenfaſſung 


unſerer Batterien im Lagarina⸗, Larſa⸗ und 
Brenta⸗Tal. Auf dem übrigen Teil der Front das 
übliche Störungsfeuer der feindlichen 
Italieniſche und franzöſiſche Patrouillen machten 
an mehreren Stellen Gefangene. Zwei feindliche 
Flugzeuge wurden in Luftkämpfen zum Abſturz 
gebracht, 


* * 
* 


Die Kämpfe im Often. 
Aufteilung der Schwarzmeer⸗Flotte. 


Die ukrainiſche Telegraphen⸗Agentur meldet, 
daß das deutſche Armee⸗ Oberkommando in der 
Ukraine einen Teil der geweſenen ruſſiſchen 


Schwarzmeer⸗Flotte dem ukrainiſchen Staate über⸗ 
geben hat. Das Schickſal der übrigen Einheiten 
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den. Der Gebietsrätekongreß wählte elf Moham⸗ 


2 Turkeſtan⸗ 
Turkeſtan iſt vom fünften Gebietsrätekongreß Händen. 
atterien. als Republik im Bunde mit Rußland erklärt wor⸗ 


? S 


** 


Die Republik umfaßt die Gebiete 
Semiretſchinsk, Syrdarja, Fergan, Samarkand, 
Transkaſpi, Chiwa und Buchara. Die Orte 


medaner in das Zentral⸗Exekutipkomitee. In der Vucharas mit vorwiegend ruſſiſcher Bevölkerung 
neuen Republik befinden ſich die Kommiſſariate] werden von Räten der Arbeiterdeputation verwal⸗ 
für nationale Angelegenheiten, Juſtiz⸗, Geſund⸗ tet. Die Bahn durch Buchara gehört der Republik 


heitsweſen und Inneres in 


mohammedaniſchen] und wird durch deren Truppen bewacht. 


Ein deutſcher Hilfskreuzer in amerikaniſchen 
Gemwäſſern. 


In Norfolk (Virginia) ſind Nachrichten über 
ein deutſches Kriegsſchiff eingelaufen, das in den 
weſtindiſchen Gewäſſern großen Schaden in der 
Handelsſchiffahrt verurſacht. Das deutſche Schiff 


wird in kürzeſter Zeit zur Zufriedenheit aller Be⸗ wurde zunächſt öſtlich von Bermuda geſehen, wo es 


teiligten entſchieden werden. 


* * 
“ 


Dom Valfau⸗Nriegsſchauplatz. 
Bulgariſcher Seeresbericht, 


Der bulgariſche Generalſtab meldet 


einen großen engliſchen Dampfer verſenkte. Die 
amerikaniſchen Blätter drücken die Anſicht aus, daß 
man es mit dem Mutterſchiff der Unterſeeboote, 
die an der atlantiſchen Küſte operieren, zu tun habe. 


Das Ende eines früheren deutſchen Kanonenbootes. 
Aus Meldungen franzöſiſcher Blätter geht her⸗ 


von vor, daß das frühere deutſche Kanonenboot „Geier“, 


27. Juli: Magedoniſche Front: Im oberen Skumbi⸗ das in die amerkaniſche Kriegsflotte eingeſtellt 


Tale für uns günſtig verlaufene Patrouillengefechte. 
Bei Bitolia, an mehreren Stellen im Cernabogen 
und im Weſten von Dobropolje zeitweiſe verſtärkte 
ſeuertätigleit auf beiden Seiten. Im Struma⸗Tal 
ebhafte Fliegertätigkeit. \ 


Der türkische Krieg. 
Tliefiicher Heeresbericht. j 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht 
28. Juli lautet: Paläſtinafront: Beiderſeitige 
tilleriekämpfe geringer Stärke und rege Flieger⸗ 
tätigkeit. Eine ſtarke feindliche Aufklärungs⸗ 
abteilung wurde geſtern Nacht öſtlich der Straße 
Jeruſalem Nablus vertrieben. Neue Kämpfe um 
Maan und die Bahnlinie nördlich davon führten 
am 26. Juli wiederum zu einem ſtolzen Erfolge 
unſerer en. Mehrere tauſend Mann zählende, 
von den Engländern mit vielen Geſchützen und 


eee e ausgerüstete Rebellenverbände 
1. 


verbluteten unter perſönlicher Führung 
Stammesoberhäupter in vergeblichen, vom frühen 
Morgen bis zum ſpäten Abend anhaltenden An⸗ 
griffen. Unjere tapferen Beſatzungen ſchlugen alle 
Angriffe ab. Bei Dſcharduni faßten unſere Ver: 
ſtärkungen den Angreifer von Norden und Süden 
und ſchlugen ihn in regelloſe Flucht. Viele tote 
Rebellen bedecken das Schlachtfeld. Unſere Flieger 
geijjen weſtlich von Magan ein großes feindliches 
Truppenlager mit zahlreichen Bomben und mit 
Maſchinengewehren an. — An den übrigen Fronten 
hat ſich nichts beſonderes ereignet. 


Die Nämpfe zur See. 
eue UA⸗Voot⸗Ber . 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Im Sperrgebiet um England wurden 
35 000 Brutto⸗Regiſtertonnen 
verſenkt. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Das „Newyorker Journal of Commerce“ weiſt 


worden war, bei einem Zuſammenſtoß an der 
amerikaniſchen Küſte geſunken iſt. 


Die Canadian⸗Pacific⸗Dampfer „Pomeranian“ 
(4241 Brutto-Regiftertonnen) und „Medora“ find 
in der Nähe der engliſchen Küſte verſenkt worden. 
Von der 60köpfigen Beſatzung des „Pomeranian“ 
iſt nur ein Mann gerettet worden. 


Die „Juſtitin“ in amerikaniſchen Dienſten. 
Hollandſch Nieuwsbüro meldet aus Waſhington: 


| gto 
vom] Der torpedierte Dampfer „Juſtitia“ ſtand zuletzt 
Ar⸗ in amerikaniſchen Dienſten. Ex wurde als Truppen⸗ 


transportdampfer benutzt. 


die verratene öſterreichiſche 
O ffenſive. 
Aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 


wird gemeldet: Am Morgen des 15. Juni ſetzte 
unſer Angriff in breiter, von den Tiroler Bergen 


ihrer | His zur Adria reichenden Front mit einer Stoßkraft 


ein, wie ſie nur die glückliche Vereinigung einer 
bis in die kleinſte Einzelheit ausgearbeiteten Be⸗ 
ehlsgebung mit minutiöſer Pünktlichkeit in der 
Ausführung und einheitlichem Zuſammenwirken 
aller Waffen zu ſchaffen vermag. Gleich zu Be⸗ 
ginn der Kämpfe wurde aber die Wahrnehmung 
gemacht, daß der Feind gerade an jenen Stellen, 
die für den Fall des weiteren Vordringens in Aus⸗ 
ſicht genommen waren, zu planmäßigem, wohl⸗ 
norbereitetem Gegenangriff ſchritt. Auch wurde die 
Tatſache feſtgeſtellt, daß der Gegner über Amfang, 
Tag und Stunde unſeres Angriffs genau unter: 
richtet war. Das 18 das Gelingen einer Offen⸗ 
five ja wichtige Überraſchungsmoment war damit 
vereitelt. In kurzer Zeit konnte auch bereits akten⸗ 
mäßig feſtgeſtellt werden, daß eine Reihe von Über⸗ 
läufern der italieniſchen Heeresleitung Material 
lieferten, durch deſſen 1 und gegenſeitige 
Ergänzung es möglich wat, ein ziemlich genaues 
Bild unſerer Angriffsdispoſttionen zu erhalten. 
In Gefangenſchaft geratene engliſche, franzöſiſche 
und italieniſche Offiziere und Mannſchaften zahl⸗ 
reicher Regimenter ſagen übereinſtimmend aus, 
daß ihren Truppenkörpern am Abend des 14. Juni 
verlautbart wurde, daß die öſterreichiſch⸗ungariſche 
Offenſive am kommenden Morgen um 2 Uhr ein⸗ 
ſetzen werde. Den genauen Zeitpunkt ſollen jung⸗ 


darauf hin, daß die ſeitens der Verbandsmächte flawiſche Überläufer verraten haben. Der Feind 


veröffentlichten amtlichen Angaben über Schiffs⸗ 
verluſte und Schiffsneubauten vielfach weit aus⸗ 


einander gehen:. 
1. Mr.. Lloyd ER erklärte Ende Mai in 
April mehr Schiffsraum ge⸗ 


Edingburgh, daß im 
baut als verloren ſei. 

2. Zu derſelben Zeit erklärte der franzöſiſche 
Marineminiſter vor dem Senatsausſchuß, daß Eng: 


lands und Amerikas Schiffbau im Monat April 


um 40 000 Tonnen den Schiffsverluſt durch Unter: 
ſee boote übertroffen habe. 

3. Am 13. Mai erklärte derſelbe Miniſter, daß 
im April 268 704 Tonnen vernichtet worden jeien; 
ein Waſhingtoner Bericht gab als amtliche fran⸗ 
zöſiſche Meldung einen Verluſt von 381631 Tonnen 
an, und endlich bezifferte die engliſche Admiralität 
den Aprilverluſt auf 305 102 Brutto⸗ le 

4. Der engliſche Schiffneubau im Monat April 
wird amtlich 
angegeben: 
und ließ 160 000 Tonnen vom Stapel. 


nit 111.533 Brutto⸗Regiſtertonnen⸗ 
Amerika lieferte 108537 Tonnen ab leitung die Namen der Uberläufer, denen ſie ver⸗ 
Nach dem dankt, daß die Niederlage nicht in einen Zuſammen⸗ 


traf Vorkehrungen gen die erwartete Gas⸗ 
beſchießung, die ſich allerdings nachträglich als un⸗ 
zu länglich erwieſen. 

Am einige Beiſpiele herauszugreifen: Das 
Berſaglieri⸗Bataillon 3/20. erhöhte am 14. die 
Taſchenmunition des Mannes um 72 auf 240 Pa⸗ 
tronen. Die Brigade Pinerolo ſtand um 2 Uhr 
nachts gefechtsbereit. In einem erbeuteten Befehl, 
der am 14. abends herausgegeben wurde, heißt es: 
Laut eingelangten Nachrichten ſcheint es, daß der 
Feind in den erſten Stunden des 15. das Vorberei⸗ 
tungsfeuer zum Angriff eröffnen wird. Die Gas⸗ 
vedetten verſchärſen die Wachſamkeit. Um Mitter⸗ 
nacht wird warmer Kaffee und für alle Fälle 
Fleiſchkonſerven ausgegeben. Alarm am 15. um 
1 Uhr vormittags. Die Truppe iſt wachzuerhalten 
mit den Waffen in der Hand und bereit, die 
Masken aufzunehmen. 5 
Es iſt begreiflich, daß die italieniſche Heeres: 


Sprachgebrauch der englischen Preſſe bezieht ſich die bruch der italieniſchen Wehrmacht ausartete, mit 


engliſche Angabe auf die 20 eas „ womit 
9 1 wohl auch „Ablieferung“ 
meint iſt. 
Woher Lloyd George, feine Zahlen genommen 
dat, iſt unklar. Der franzöſiſche Miniſter hat 
offenbar die engliſchen Brutto⸗Regiſtertonnen und 
die amerikaniſchen Ladegewichtstonnen zuſammen⸗ 
gezogen. In den beteiligten Kreiſen wächſt daher 
der Wunſch, daß 
Übereinſtimmung herrſchen möge. 


Weitere Schiffs verluſte. 


Se: gelang es der ſyſtematiſchen 


bei Berechnung des Schiffsraums geſtellt. 


dem Schleier der Verſchwiegenheit deckt. Dennoch 
1 i urchſicht der zahl⸗ 
reichen erbeuteten italieniſchen Dienſtſtücke und den 
daran ſich ſchließenden gründlichen 55 en, ein 
umfangreiches Aktenmaterial von vollſter Beweis⸗ 
kraft zu erlangen. Eine Reihe von Aberläufern 
iſt bereits bekannt und der Inhalt ihrer verräte⸗ 
riſchen Ausſagen durch italieniſche Amtsſtücke feſt⸗ 


Seit einiger Zeit verſucht die italieniſche 
Heeresleitung, hochverräteriſche Zerſetzung in unſere 
Linien zu tragen. In den italieniſchen Gefangenen⸗ 


Reuter meldet: Ein engliſcher und ein belgiſcher lagern werden in völkerrechtlich verpönter Weile 
Fiſchdampfer ſind von einem Anterſeeboot verſenkt flawiſche Mannſchaften mit Verſprechungen und 


worden 


Ein Teil der Beſatzung wurde gerettet. Beſtechungen bearbeitet, ſich in die tſchechiſch⸗flowa⸗ mittag zur Front abgereiſt. 


kiſche Legion einreihen zu laſſen. Ihre gänzliche 
Unkenntnis von der Weltlage und die zumteil durch 
italieniſche, zweckbewußte Ae den gen hervor⸗ 
gerufene Nachrſichtenloſigkeit aus der Heimat wird 
von einer gewiſſenloſen Propagandatätigkeit aus⸗ 
genutzt. Der Befehl des 3. italieniſchen Armee⸗ 
kommandos Nr. 1658: 0495 b I vom 14. Mai d. Is. 
verweiſt auf die aktive Propaganda durch tſchechiſche 
Freiwillige zwecks Lockerung des Gefüges der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Armee, wie ſie beim dortigen 
Kommando eingerichtet wurde. Den willigen 
Werkzeugen des Hochverrats, deren verhetzte Ein⸗ 
bildungskraft den Blick für die wirklichen Bedürf⸗ 
niſſe der Heimat gänzlich verblendet hat, wird von 
den offizellen italieniſchen Stellen vorgetäuſcht, 
daß in Böhmen Unruhen und Aufſtände ohne 
Unterbrechung aufeinanderfolgen. In dem er⸗ 
wähnten Befehl wird 478 e daß bei dieſer und 
anderen Armeen einige Verſuche mit tſchechiſchen 
Elementen Alia ſeien, in die Herzen einiger 
feindlicher Abteilungen tiefe Verwirrung zu tragen. 
Einige tſchechiſche Soldaten ſeien tatſächlich zu den 
Italienern übergelaufen, andere in Berührung mit 
ihnen geblieben und hätten ſich bereit erklärt, als 
Gärungsmittel für Annäherungen in den feind⸗ 
lichen Stellungen zu verbleiben. 

Wenn auch die Aufhetzung zum Hochverrat und 
zum Eidhruch, jenes verwerfliche Mittel, zu dem 
Italien in der Erkenntnis greift, in ehrlichem 
Kampfe nicht beſtehen zu können, an dem helden⸗ 
mütigen eiſernen ſderſtand unſerer Truppen ohne 
Unterſchied der Nationalität ſcheitert, fo haben fie 
doch einige vereinzelte Elemente gefunden, die dem 
fei e eee uses waren. Hier 
ſeien nur zwei beſonders kraſſe Wälle hervor⸗ 
gehoben: Der Schütze Rudolf Paprekar des Hand⸗ 
maſchinenzuges eines Schützenregiments ſprang laut 
Darſtellung des Kommandos 8 ak. gſtb. Abt. Dat. 
6. Juni 1918 unterhalb Villa Jacour vom Piave⸗ 
damm in den Strom, deſſen reißende Fluten er 
unter Lebensgefahr durchquerte. Er verriet die 
Stellungen, Stärke und Zuſammenſetzung ſeines 
Abſchnitts und machte aufgrund gründlicher 
Beobachtung und Ausſpähung höchſt wertvolle An⸗ 
gaben, aus denen auf unſere Angriffsabſichten 
gegen den Montello geſchloſſen werden konnte. 
Ferner teilte er Details über dem Feind gänzlich 
unbemerkt gebliebene Vorkehrungen für den Piave⸗ 
übergang mit, ſowie ſorgfältig regiſtrierte An⸗ 
gaben über Truppenbewegungen, Batterieſtellungen 
und dergleichen. Den größten Teil am Verrat 
ſchreibt die italieniſche Heeresleitung nicht ohne 
Grund dem Leutnant Karl Stiny eines Infanterie⸗ 
Regiments zu, der in der Nähe von Moventa deſer⸗ 
tierte. Aus umfangreichen italieniſchen Dienſt⸗ 
ſtücken, in welchen ſeine Ausſagen geſammelt und 
verbreitet ſind, geht hervor, daß er unſere Vorbe⸗ 
reitungen am Piave gänzlich verraten und auch 
ſonſt dem Gegner eine Reihe höchſt wertvoller Nach⸗ 
richten ausgeliefert hat. Die italieniſche amtliche 
Charakteriſtik Stinys lautet: Der Leutnant iſt ein 
höchſt intelligenter, von glühender National⸗ 
empfindung und von lebhaften antiöſterreichiſchen 
Gefühlen beſeelter Jungtſcheche. 
tragen den Charakter vollkommener Zuver 
Er hat abſichtlich vor dem überlauf viele 
richten geſammelt, um ſie uns mitzuteilen. 
flößt vollkommenes Vertrauen ein. 1 

Stiny, der genügend fachmänniſches ee e⸗ 
ſaß, ſammelte mit großer Umſicht und Syſtematik 
alle ihm von Wert ſcheinenden Daten. Seine Dar⸗ 
ſtellung über Vorbereitung und Anzeigen betreffend 
die Offenſive ſind ſo gründlich und durchdacht, daß 
aus ihnen geradezu auf das Weſen der Angriffs⸗ 
dispoſition geſchloſſen werden konnte. Nebenbei ſei 
nur erwähnt, daß Stiny durch Tügenhafte an e 
über öſterreichiſch⸗ungariſche Verhältniſſe an der 
Front und im Hinterlande, die er bei den italieni⸗ 
ſchen Kommandos machte, ſich in ein gutes Licht zu 
jtellen verſuchte. Chargkteriſtiſch ofen iſt jeine 


Seine Ausſagen 

äſſigkeit. 
ach⸗ 
Er 


Angabe, daß ſich im Falle einer Offenſive öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Truppen zum größten Teil er⸗ 
geben würden, wenn nicht deutſche oder bulgariſche 
Bajonette ihnen auf den Ferſen folgen ſollten. 
Das weitere Aktenmaterial wird zeigen, wie 
ehr⸗ und Vic energeflen noch andere in ihrer Ver⸗ 
blendung zu handeln vermochten. Aneingedenk 
ihres heiligen, dem Vaterlande und ihrem Kaiſer 
und König geleiſteten Eides vergaßen 87 auch jener, 
die mit ihnen als Kameraden in der Front ſtanden 


und an deren vergoſſenem Blut und anderen Leiden ( 


in italieniſcher Kriegsgefangenſchaft dieſe Elenden 
eine unauslöſchbare & uld tragen. 

Lorbeer, den ihnen die italieniſche Heeresleitung 
ſpendet die ſelbſt jeden Maßſtab je die tiefe Un⸗ 
moral ihres Vorgehens verloren hat, wird ewigen 
Makel nicht tilgen können, der ſich an den Namen 
eines treuloſen Verräters noch immer in der Welt⸗ 
geſchichte geknüpft hat. 


Ausland. | 


Paris, 29. Juli. Poincars iſt geſtern Nach⸗ 


werden. 


Der falſche 


ed 
tagt 
111 


zur Lage in Rußland. 

General Horvats Kriegspläne. 
„Daily Mail“ berichtet über eine Unterredung, 
die ihr Spezialkorreſpondent in Charbin mit Ge⸗ 
neral Horvat, dem früheren Generaldirektor der 
chineſiſchen Oſtbahn hatte. Nach Anſicht Horvats 
iſt die Intervention der Entente in Sibirien un⸗ 
vermeidlich. Er glaubt, daß drei Diviſionen der 


Ententetruppen genügen würden, um die Ordnung 


in Sibirien wieder herzuſtellen. Aber zur Wiebers 
aufrichtung der ganzen Oſtfront und zur Wieder⸗ 
aufnahme des Krieges gegen Deutſchland erachtet 
er eine Million Soldaten für notwendig. Die er⸗ 
forderlichen Truppen müßten von Japan geſtellt 
werden. Aber ſobald erſt die Ordnung wieder her⸗ 
geſtellt ſei, hält er die Anwerbung ſtbiriſcher Frei⸗ 
willigen für die beſte Löſung. Die erforderlichen 


Geld⸗ und Transportmittel ſollen von den übrigen 


Ententeſtaaten, beſonders von Amerika geliefert 
Charbin und Wladiwoſtok ſollen als 
Operationsbaſis dienen. Die Teilnahme einer 
amerikaniſchen oder britiſchen Diviſionen jet er⸗ 
wünſcht. 


Ein neues Staatsweſen im Süden Nußlands. 
Die Zeitung „Kiewskaja Mysl“ berichtet, daß 
in Noſtow die offizielle Veröffentlichung des Ver⸗ 
trages zwiſchen den Regierungen des Dongebietes 
und des Aſtrachangebietes erfolgte. Beide Regie 
rungen erkennen gegenſeitig die volle Autonomie 
ihrer Gebiete an, verpflichten ſich, einander zu 
helfen in der Frage weiterer Angliederung der 
wirtſchaftlich und ſtrategiſch unbedingt notwe nee 
gen Landgebiete, erklären den gemeinſamen Kampf 
gegen den Bolſchewismus auf ihrem Gebiet und 
im Nord⸗Kaukaſus als Hauptaufgabe der Gegen⸗ 
wart und erſtreben die gemeinſame Bildung eines 
neuen föderativen Staatsweſens im Süden Ruß⸗ 
lands, in deſſen Beſtand als erſte vollberechtigte 
Glieder das Dongebiet und Aſtrachangebiet ein⸗ 
treten. 


Die Bluttaten der Tchechen an der Wolga. 
Eine Agentur berichtet, daß große Hinrichtun⸗ 
gen der Einnahme von Sysran an der Wolga 
durch die Tſchecho⸗Slowaken folgten. Die dinge: 
richteten Arbeiter ſeien dort nach Hunderten, ja 
Tauſenden zu zählen. Die Namen aller Mitglieder 
des dortigen Sowjets, die hingerichtet wurden, ſind 
bekannt. Der Wohnungsmietkommiſſar wurde vom 
Pöbel in Stücke geriſſen. Die Notgardiſten wur⸗ 
den maſſenweiſe füliliert. Die Hinrichtung er 
folgte ſofort nach der Wegführung aus dem Ge⸗ 
fängnis in Trupps von 30 und 40 Mann. 


Provinzialnachrichten. 


e Dt. Krone, 29. Juli. (Ein plötzlich einſe 
der wolkenbruchartiger Regen) von über einſtün⸗ 
diger Dauer ging 1 0 Nachmittag mit 
una Hagel über die Ortſchaft Lüben nieder. 
Inter dem Sommergetreide iſt großer Schaden an⸗ 
gerichtet, der durch keine en gedeckt iſt. 
Das Wintergetreide war glücklicherweiſe ſchon teil 
weile eingefahren. Von den Gemüſepflanzen find 
die Blätter ganz 1 9 a In dem ſtromartig 
dahinfließenden Waſſer ſind viele junge Hühner 
umgekommen. Nach dem Gewitter lag der Hagel 
an mehreren Stellen in ziemlicher Stärke als 
Schnee im Sommer. Keiner der Einheimiſchen 
kann ſich eines ſolchen Unwetters erinnern. 

E Fordon, 29. Juli. ng Part Zu dem 
eſlern in der hieſigen katholiſchen Pfarrkirche abge⸗ 
halkenen St. Anng⸗Ablaßfeſt waren von na und 
fern zahlreiche Gläubige herbeigeeilt. — Auf dem 
letzten Wochenmarkte wurde einem unbemittelten 
Mädchen von hier die Geldtaſche mit dem geſamten 
Geldbetrage von 30 Mark aus der Taſche geſtohlen. 
Der Täter konnte noch nicht ermittelt werden. — 
Am Sonabend badete der Hung Sohn des im 
Felde ſtehenden Arbeiters Franz Wisniewski von 
hier in der Weichſel. Als er in Gefahr geriet zu 
ertrinken, ſprang ihm der 13jährige Sohn Bruno 
des Bauunternehmers Otto Wölm von hier, der 
eben die Kühe zur Tränke führte, zu Hilfe. Es ge⸗ 
lang dieſem auch, den Ertrinkenden zu ergreifen. 
Im Todeskampfe zog dieſer aber auch ſeinen Retter 
an eine tiefe Stelle, und beide ertranken, ehe 
weitere Hilfe gebracht werden konnte. Die Leichen 
der Ertrunkenen konnten bald geborgen werden, 
Pe 195 Wiederbelebungsverſuche erwieſen ſich als 
erfolglos. 

de Stremo, 29. Juli. (Ein N iſt auf 
dem Rittergute Gorki verübt worden. Es wurden 
5 e eee von erheblichem Werte ge 
ohlen. 


— 


Lokalnachrichten. 


ur Erinnerung. 31. Juli. 1917 Scheitern 
5 Maſſenangriffe zwiſchen Nordſchoote u 


1916 Erfolgreicher deutſcher Luftan⸗ 
griff auf London und die öſtlichen Graff her- 
Englands. 1915 Eroberung der N öhen⸗ 
ſtellung von Podzamcze. 1914 Allgemeine Mobit⸗ 
machung in Oſterreich⸗Angarn. e Raifers 
Wilhelm an die Berliner. 1968 * Univ.⸗Prof. De. 
Erich Brandenburg, hervorragender Hiſtoriker 
1843 * Peter Roſegger, berühmter Schriftſteller. 
1818 * Heinrich Kiepert, hervorragender 3 


& 


Co⸗ 


liſcher 
arneton. 


Kartograph. 1556 f Ignatius von Loyola, 

ter des Jeſuitenordens. 1498 a von 
n und damit Sſidamerikas durch 
umbus. 


Thorn, 30. Juli 1918. 


— [Auf dem Felde der Ehre gefallen 
find aus unſerem Oſten: Leutnant Karl Wilheln 
Koch aus Strasburg Wpr.; Fahnenjunker Gerd 
Oehme, Segen des Landgerichtsdirektors 
Graßhof in Polen; Bee Rittergutsbeſitzer, 
Oberfäger Viktor Goliberſuch aus Danz 
Langfuhr; Leutnant d. R. Edmund Zu laws! 
aus Thorn. 

Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
erhielt: Leutnant und Komp. Füßrer Richard Laß 
aus Klein Kladau, Kreis Konitz. — Mit dem 
Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden ausge⸗ 


Hufar Albert Pockczerwinski aus 


inet: 
Konitz; Gefreiter Walter Schultz, Sohn der 


Klavierlehrerin Witwe Sch. in Brieſen. 

„— (Die Rote Kreuz⸗ Medaille) dritter 
Klaſſe wurde der Frau Auguſte Albrecht in 
Rehden, Kreis Graudenz, verliehen. 

— ([Perſonal veränderungen in der 
Armee.) Befördert: zum Leutnant d. N. Vize⸗ 
feldwebel Karl Schroeder (Thorn) im Pion.⸗ 
Hatl. 17, zum Fähnrich der Unteroffizier im Inf. 
Regt. 21 Jacobs. 1 ; 

— (Der Charakter als Kommerzien⸗ 
rat) wurde dem Konſul Sieg, Mitinhaber der 
Danziger Reederei und Schiffahrtsgeſellſchaft 
Behnke u. Sieg, verliehen. Die Auszeichnung, die 
zugleich eine Anerkennung für die wirtſchaftlichen 
wie die kriegswohltätigen Verdienſte Siegs iſt, 
iſt umſo bedeutungsvoller, als es die erſte dieſer 
Art in der Provinz Weſtpreußen während des 
Krieges iſt. 

— (Die Erhöhung der Brotration) 
som 10. Auguſt ab wird vom Direktorium der 
Reichsgetreideſtelle angekündigt. Von dieſem Tage 
ab iſt die tägliche Verbrauchsmenge für den Kopf 


30. September. 
Ernte beſſer Pe laſſen, als dies heute 
der Fall iſt. Nach ihm wird ſich dann die Be⸗ 
meſſung des Verbrauches für die Zeit vom 1. Okto, 
ber ab richten. 
e UdDeutſcher Guttempler⸗ Orden 
I. O. G. T.“) Dieſe Bezeichnung hat der bisher 
Zinnternationaler Guttempler⸗Orden J. O. G. T.“ 
firmierende Guttempler⸗Orden in ſeiner Berliner 
Großlogen⸗Tagung angenommen. Es ſoll durch 
dieſe Anderung zum Ausdruck gebracht werden, 
daß der deutſche Zweig des Internationalen 
Guttempler⸗Ordens eine ſelbſtändige deutſche Ver⸗ 
einigung darſtellt. Mit allen Zweigen der Volks⸗ 
wohlfahrt ſind die Guttempler vertraut: Armen⸗ 
pflege, Tuberkulpſenfürſorge, Ne ne Säug⸗ 
lingsſchutz. Das Jugendwerk ſieht feine Haupk⸗ 
aufgabe darin, Knaben und Mädchen zu tüchtigen 
Mitgliedern der menſchlichen Geſellſchaft zu machen. 
— (Gründung einer gemeinnützigen 
Bau vereinigung.) Heute Mittag hatten ſich 
im Stabiverorbrtetentt ungsſaal gegen 30 Herren 
— Vertreter des Magiſtrats, 
Landkreiſes Herr Landrat Dr. Kleemann, ferner 
vier Vertreter der Militärbehörden — eingefunden, 
um über Maßnahmen zur Beſeitigung der Woh⸗ 
nungsnot zu beraten. Herr Bürgermeiſter 
S tacho witz, der die Verſämmlung einberufen, 
führte, nach einigen Worten der Begrüßung, aus, 
daß es gelte eine Frage zu löſen, die für das gange 
Reich eine brennende ſei. Schon heute haben wir 
eine Wohnungsnot in Thorn, die in dieſer Aus⸗ 
dehnung vielleicht nur vorübergehend ſei. Aber 
nach dem Kriege werde zweifellos ein Mangel an 
Wohnungen herrſchen, da die Bautätigkeit in den 
letzten Jahren völlig geruht, die heimkehrenden 
egsgetrauten Feldgrauen aber Wohnungen 
brauchen werden. Die private Bautätigkeit iſt bei 
den heute obwaltenden Umſtänden und Schwierig⸗ 
keiten nicht in der Lage, der Wohnungsnot, wie 
tonft, abzuhelfen; deshalb wie Staat und Ge⸗ 
meinde einſpringen. Das Geſetz vom 18. März 
1918 beſtimmt denn auch bereits, daß de: Staat 
einen Geſamtbeitrag von 20 Millionen Mark an 
entſtehende gemeinnützige Geſellſchaften leiſten ſoll, 
und zwar als Stammeinlage, die gleich der Ein⸗ 
lage der Geſellſchaſt zu verzinſen it. Die vom Ma⸗ 


giſtrat gebildete Kommiſſion ſchlägt deshalb vor, 
eine ſolche gemeinnützige Bauvereinigung zu grün⸗ 
den, und zwar als Geſellſchaft mit beſchränkter 


Haftung, da deren Verwaltung einfacher iſt. Es 
wird erwartet, daß auch Private dieſer beitreten, 
da auch die Großbetriebe ein Intereſſe daran haben, 
daß die Werkmeister u. a. hier gute Wohnungen 
finden. Die Stadt leiſtet einen Barzuſchuß von 
50 000 Mark und freies Baugelände von 4 bis 
8 Hektar — etwa ein Drittel des Geländes zwiſchen 
Waſſerwerk und Culmer Chauſſee — im Werte von 
20 000 Mark, 1 noch ein Morgen an andere; 
Stelle kommt. Geplant 
1 8 jedes zu ſechs 
eſchloſſene Häuſer darſtellen, jeder Abſchnitt 
verkäuflich. 


der Bau von Reihen⸗ 


für fi J. Da auch ein halber Morgen 
Gartenland vorgeſehen, jo iſt eine Rentabilitär 
der Anlage mit Hilfe des Mietertrages zu erwar⸗ 
ten. Die Firmen it und Laengner Faden bes 
reits jede 10000 Matt gezeichnet, Herr Stadtrat 
.Veefe außerdem noch 5000 Mark für Kriegerheim⸗ 
ſtätten geſtiftet. Ich bitte, daß auch von anderer 
Seite weitere Stammeinlagen, mit 1000 Mark als 
Mindeſteinlage, gezeichnet werden. Herr Magiſtrals⸗ 
aſſeſſor Dr, Meyer macht hierzu noch einige 
nähere Mitteilungen. In Thorn mußten 14 Fami⸗ 
Ken in Barackenwohnungen untergebracht werden. 
Außer dieſen find noch 378 Familien ohne eigene 
Wohnung und haben ſich zerſtreut bei anderen ein⸗ 
quartiert. Viele von dieſen werden Thorn wieder 
andere Be dem Kriege keine eigene 
m brauchen, aber die Hälfte wird 
Dieſe Not if dadurch entſtanden, daß 
Zuzug von Perſonen vom Lande, die im 
Artilleriedepot uſw. lohnendere Arbeit finden, eine 
zeitweilige Bevölkerungsverſchiebung ſtattgefunden 
255 und dieſen Perſonen, die höhere Mieten zahlen, 
. eingeräumt worden jind, die den bis⸗ 
Berigen Mietern gen fn wurden Die neu zu er⸗ 
bauenden Wohnungen find als Rentengutsitellen 


Rdacht, da dieſe Einrichtung manche Vorteile 
bietet, wie einen Staatszuſchuß von 300 Mark. Es 
iſt auch erwünſcht, daß die Inhaber etwas Kapital 


e cken, um ſie ſeſter mit der Scholle zu ner⸗ 
nden. Im erſten kan eine Stundun 

Miete erfolgen. Infolge der Zuſchüſſe non Staat 
und Gemeinde, der freien Gewährung des Bau⸗ 
kandes und ſonſtiger den Kommunen gewährten 
Bauerleichterungen iſt die Finanzierung leicht aus⸗ 
führbar. Herr Stadtbaurat Kleefeld führt dazu 
noch aus, daß kleine Häuſer am bi 
find, die zwei Stuben, Küche, Keller und 


tall ent: 
ten. Mit dem bisherigen Material, 


Ziegel⸗ 


dings auf 12 000 Mark; 
anderen Städten haben die Koſtenanſchläge dieſe 
Summe ergeben. Für ein Mehrfamilieſi⸗Wohn⸗ 


haus ermäßigen ſich dieſe auf 8000 Mark, aber ein (ie 3), 


der verſorgungsberechtigten Bevölkerung auf die aus der K 
tubere Höhe von 200 Gramm Mehl feſtgeſetzt. grüßungsſchreiben des Herrn Zaporowicz 
e Feſtſetzung gi zunächſt für die Zeit bis zum zur Verleſung. Herr Sin towski erſtat 
Bis dahin wird ſich der Ausfall Kaſſenbericht. 


\ er tadtverordnete, 
Großinduſtrielle, Beamte u. a.; als Vertreter 
1 

Wohnungen, die ſechs : 


noch den Erſtlingspreis von 10 Pfg. da 
der 


igſten zu bauen 


Geſellſchaft Häuſer auch Bauland errichten 
würde, das ihr von Sabufer ee zur Verfügung 
eſtellt werden würde. Herr Bürgermeiſter 
a bejaht die 2 aN in wei⸗ 
terer Erörterung über den Staatszuſchuß, an der 
ſich die Herren Rechnungsrat Dommes, Direktor 
van Perlſtein und Fabrikbeſitzer Krauſe be⸗ 
teiligen, von den Vertretern des Magiſtrats feſt⸗ 
eſtellt worden, daß der Staatszuſchuß auch der für 
horn e Geſellſchaft geſichert ſei, ſchließt 
Herr rgermeiſter Stachowitz dieſe Vor⸗ 
verſammlung mit der Bitte, die Stammeinlagen 
ohne Verzug zu zeichnen. 8 
(Landwehrverein Thorn.) Die 
Monatsverſammlung am Sonnabend im „Tivoli“ 
wurde durch den 2. Vorſitzer Herrn Rechtsanwalt 
Hoffmann mit einem Kaiſerhoch eröffnet. Auf⸗ 
genommen wurde ein Mitglied, ausgeſchieden iſt 
ein Mitglied durch Verzug. Den Herren Wollboldt, 
Schüſchke und Erdmann iſt nach 25jähriger Zuge⸗ 
hörigkeit zum Verein durch den Deutſchen Krieger⸗ 
bund das Abzeichen mit dem Diplom verliehen. 
Hierauf wurde bekanntgegeben, daß durch Beſchluß 
des Vorſtandes zur Ludendorff⸗Spende 50 Mark 
aſſe gezeichnet worden ſind. Ein Be⸗ 
gelangte 


te den 


Hierauf verlas der Vorſitzer ein 
eingegangenes Schreiben des Gouvernements über 
ſtattfindende Vorträge zur Kenntnisnahme. Nach 
Schluß des geſchäftlichen Teils blieben die Kame⸗ 
raden noch längere Zeit beiſammen. ö 8 
— (Der Zirkus Straßburger) wird 
nun beſtimmt am Dienstag, den 6. Auguſt, ſein 


Gaſtſpiel in Thorn eröffnen. Während eine Vers 


zögerung ſonſt leicht nachteilig wirkt, wirft ſie dies⸗ 
mal wegen des Grundes — „des Rieſenerfolges in 
Graudenz“, wie uns geſchrieben wird, — ein gutes 
Licht auf den Zirkus, von dem danach auch hier 
gute Leiſtungen zu erwarten ſind. N 
(Thorner Stanttheater) Aus dem 
Theaterbüro: Die letzten vier Gaſtſpiele Maria 
Janowskas in „Roſe von Stambul“ finden am 
ittwoch, Donnerstag, Freitag und Sonntag ſtatt. 
Der Sonnabend bringt bei ermäßigten Preiſen die 
letzte an der reizenden Biedermeier⸗ 
Operette „Drei alte Schachteln“. 85 
(Zwangsverſteigerung.) In dem 
Verfahren zum Zwecke der Zwangsverſteigerung 
der in Thorniſch Papau belegenen, im Grundbuche 


von orniſch Papau Band 1, Blatt 49 und 
Band Blatt 78 auf den Namen des Beſitzers Joh. 
mann in Thorniſch Papau nd ſeiner Ehefrau 


50 . 
Roſalie, geb. Magowski, eingetragenen Grundſtücke 
blieb im geſtrigen Verſteigerungstermin die Bank 
ludowy e. G. m. u. 9. in Culmjee mit dem Gebot 
eines durch Zahlung zu berichtigenden Betrages 
von 3000 Mark Meiſtbietende unter gleichzeitiger 
Übernahme von zwei Hypotheken im Geſamtbetrage 
von 3900 Mark und einer jährlichen Entſchädigung 
von 4,50 Mark. Die Grundſtücke ſind bereits wie: 
derholt ausgeboten worden, und zwar im Januar 
und im April d. Is. Im erſten Verſteigerungs⸗ 
termin wurde Herr Adalbert Kwieczynski aus 
Culmſee mit einem Bargebot von 2000 Mark Meiſt⸗ 
bietender, im zweiten Termin die Bank ludowy zu 
Culmſee mit demſelben Bargebot. Beiden wurde 
jedoch damals der Zufüteg nerjent, da das Gebot 
von 2000 Mark in keinem Verhältnis zu dem Wext 
des Grundſtücks ſtand. Deshalb kamen die Grund⸗ 
ſtücke nunmehr wieder zur Verſtei a 8 ns 
zwiſchen wurde zwecks ordnungsmäßiger Bewirt⸗ 
ſchaftung der Grunditide die Jwangsverwaltung 
angeordnet 19 9 5 allein 1400 Mark Koſten ent⸗ 
ſtanden find. Die zwangsweise d der 
Grundſtücke erfolgte auf Antrag der Bank lu; 
zu Culmſee wegen rückſtändiger Hypothekenzinſen. 
as geſamte Bauerngrundſtück iſt 8 Hektar 11 Agar 
20 Quadratmeter groß, beſteht aus Acker und Weide, 
hat einen Grundſteuer⸗Reinertrag von 18,20 Taler 
und ſoll nach neuerer möſchezund einen Wert von 
etwa 10 000 Mark haben. Gebäude befinden ſich auf 
dem Grundſtück nicht; dieſe ſind ſeinerzeit von 
Militärbehörde abgebrochen worden. Die Ent⸗ 
ſchädigung hierfür iſt nicht mitverſteigert worden, 
geht mithin nicht auf den Erſteher über, 
(Thorner Vochenmarkt.) Auf dem 
heutigen Gemüſemarkt machte ih die Trockenheit 
etwas fühlbar; die Stände Beh nicht ganz ſe, 
wie in der vorigen Woche, den Eindruck eines frei⸗ 
gebigen, ſelöſt verſchwenderiſchen Haushalters, wie 
es der Sommer ſein ſoll. Noch immer jedoch war 
der. Vorrat reichlich und ausreichend, ſelbſt in 
Blumenkohl, da von Neſſau eine ſtarke Fuhre ge⸗ 
kommen war, die zu mäßigen Preiſen, ein Kopf 
von mittlerer Größe und beſter Wend ae für 
75 Pfg., abgegeben wurde und reißend Abſatz fand. 
Schelas bohnen koſteten 45 Pfg. das Pfund, in der 
Schale. Pilze waren wieder 40 Körbe am Markt, 
i Rehfüßchen, deren Anfangspreis 
wieder auf 90 Pfg. — an einigen Ständen wurde 
ſogar 1 Mark für das halbe Liter i ge⸗ 
ſtiegen war. Die wenigen Birkenpilze, die var⸗ 


handen, Far man ſuchen; dieſe erzielten auch 


N g. das Stück. — 
Der Fiſchmarkt war ſehr kärglich ee mit eini⸗ 
en Mannen Weichſelfiſchen, meiſt Kleinfiſchen. 
rebſe, ſchöne Exemplare, hatte die Handlung 
Scheffler, gegen 30 Schock, auf den Markt 9 05 
die guten Abſatz fanden. Durch die Fiſchhandels⸗ 
bea Weſtpreußen, Sitz Danzig, wird auch 
unſer Markt demnächſt 155 verſorgt werden. — 
Der Geflügelmarkt zeigte gewohnte eher 
Junge Hühner, die ſchon etwas Herengemadjlen, 
wurden das Paar mit 13 Mark bezahlt. 
— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Axreſtanten. 5 N f 
— (Gefunden) wurde ein Portemonnaie 
mit Inhalt. . i 


Kriens: Allerlei. 


Feindliche Luftangriſſe auf das deutſche Heimat: 
gebiet im Monat Juni 1918. 
Im Juni fanden 33 Luftangriffe auf das deut⸗ 


1 ſche Helmatgebiet ſtatt. 12 Angriffe richteten ſich 
ſteinen uſw., gebaut, ſtellen ſich die Koſten aller⸗ 
auch in Graudenz und 


gegen das lothringiſch⸗luxemburgiſche Induſtrie⸗ 
gebiet, 4 gegen Dillingen oder das Saargebiet, die 
übrigen gegen die Städte Saarbrücken, Karlsruhe 
Offenburg i. B., Ludwigshafen, Landau, 


ſolches Haus Ku viele Nachteile, iſt auch ſchwerer Mannheim, Coblenz, Trier und eine Reihe von 


verkäuflich. Anders ſtellt ſich die Sache, wenn als 

material Sperrholz benutzt wird, d. h. ein 
10 Zentimeter dickes Fachwerk, das mit Sperr⸗ 
platten benagelt wird. Dieſer Bau iſt billiger, 


Ortſchaften im Rßeingebiet. Ageſehen von der 


leichten Beſchädigung eines Hochofens im Saar⸗ 
gebiet und eines Werkes bei Ludwigshafen, er⸗ 


ferner, da er nicht auszutrocknen braucht, ſchneller zielten die Angriffe keinerlei Wirkung von mili⸗ 


auszuführen und ſoll von längerer Dauer | 
ein Fachwerkhaus. — In der ſich anſchlleßenden 
Besprechung betont Herr Stadtrat Weeſe, daß 
die Induſtrie ein großes Intereſſe an der Grün⸗ 


ſein, als täriſcher Bedeutung; in beiden Fällen trat keine 
Betriebsſtörung 
häuſern war in mehreren der angegriffenen Städte 
U 


ein. Der Schaden an Privat⸗ 


dung der Geſellſchaft habe, und fragt an, ob die nicht unerheblich. Im Dorfe Hayingen wurden 


u. 8. Kirche und Pfarrhaus getroffen. Die An⸗ 
griffe forderten unter der Bevölkerung 34 Men⸗ 
ſchenleben; außerdem wurden 27 Perſonen ſchwer 
und 35 leicht verletzt. Die Tatſache, daß der Gegner 
bei mehreren Angriffen Bomben verwandt hat, die 
zufolge ihrer geringen Durchſchlagskraft, aber 
großen Splitterwirkung nicht gegen Anlagen, ſon⸗ 
dern gegen lebende Ziele beſtimmt find, mahnt die 
Bevölkerung der angegriffenen Gegenden zu beſon⸗ 
derer Vorſicht und zu genaueſter Befolgung der 
erprobten amtlichen Verhaltungsmaßregeln. Dank 
der getroffenen Abwehrmaßnahmen war die Wir⸗ 
kung der Angriffe trotz ihrer größeren Zahl gerin⸗ 
ger als in den Vormonaten. Der Gegner büßte 
ſeine Angriffe mit einem Verluſt von 10 Flug⸗ 
zeugen. 


Der große Tankangriff zwiſchen der Aisne 
f und Marne! 

Die Tanks ſollten es machen. Ungeachtet des 
Zuſammenbruchs der engliſchen Tankwaffe im 
März und April, an der Somme, wo die engliſchen 
Panzerwagen zu hunderten von den Deutſchen zu⸗ 
ſammengeſchoſſen und erbeutet wurden, ſetzten auch 
die Franzoſen ihre hauptſächliche Hoffnung für den 
geplanten Durchbruch zwiſchen Aisne und Marne 
auf einen Maſſeneinſatz von Tanks. Die Franzoſen 
hatten einen neuen Typ herausgebracht, einen 
neuen ſchnellaufenden, beſonders wendigen Tank. 
Am Morgen des 18. brachen auf der ganzen Front 
große Tankgeſchwader unmittelbar gegen die deut⸗ 
ſchen Linien vor. Zwiſchen je zwei Tanks gingen 
eine Gruppe Leute mit Flaggen als Tankführer. 
Sie erzielten zwar am erſten Angriffstage einen 
Einbruch in die deutſchen Linien. Es blieben je⸗ 


doch trotzdem bei dieſem erſten Angriff eine große 


Anzahl Tanks aauf dem Schlachtfelde liegen. Die 
Verluſte häuften ſich am folgenden Tage. Einen 
großen Teil von ihnen erledigten bereits die 
Tankabwehrgeſchütze. Eine weitere nicht uner⸗ 
hebliche Zahl ſetzte die Infanterie mit ihren eige⸗ 
nen Hilfswaffen außer Gefecht. Aber auch dort, 
wo den Tanks der Einbruch in die deutſchen Li⸗ 
nien gelang, verlor die deutſche Infanterie nicht 
den Kopf. Weder die alten erfahrenen Tank⸗ 
kämpfer aus der Cambraiſchlacht, noch auch der in⸗ 
zwiſchen eingeſtellte Erſatz, der zum erſtenmale die⸗ 
ſen feuerſpeienden Kampfwagen gegenüberſtand. 
Die Infanterie wich den anrollenden Panzer⸗ 
wagen geſchickt aus und ließ ſie gegen die Ar⸗ 
tillerieſtellungen anlaufen, wo fie dann einer nach 
dem anderen erledigt wurden. Auch die Schlacht⸗ 
flieger zeichneten ſich im Kampf mit den Tanks 
aus und warfen auf 20 bis 30 Meter herabſtoßend 
wohlgezielte Bomben ab, die mehr als einen Tank 
außer Gefecht ſetzten. Von Soiſſons bis hinunter 
nach Chateau⸗Thierry liegen Dutzende verbrannter 
Tanks. Zwiſchen ihnen in dunklen Maſſen ſchwarze 
und weiße Franzoſen und an einzelnen Stellen 
weiße auch ſchwarze Amerikaner, wie fie das 
deutſche Maſchinengewehrfeuer reihenweiſe um⸗ 
legte. 
Die ungeheuren Berluſte der Feinde. 
Wiederum ein ſtarker Aderlaß der Entente⸗ 


reſerven. Bei dem deutſchen Angriff am 15. Juli 
find die beiden ſüdweſtlich Reims kämpfenden ita⸗ 


der lieniſchen Dinifionen fo ſehr durch blutige Verluſte 


und Gefangennahme dezimiert worden, daß die 8. 
italieniſche Diviſton ſchleunigſt herausgezogen wer⸗ 
den mußte. Da es an gutem franzöſiſchen Erſatz 
mangelte, haben dort die Franzoſen an der großen 
Angriffsfront zwiſchen Soiſſons und Chateau⸗ 
Thierry ſchon all ihre Hilfsvölker verſammelt. 
Mehrere engliſche Diviſionen wurden in Eil⸗ 
märſchen herangezogen. Am 20. Juli find von die 
fen Divifionen die 51. und 62, engliſche aus der 
Gegend Pourcn—Marfaux gegen das beherrſchende 
Höhengelände von Bligny angeſetzt worden, um 
uns die Flankenſtellung weſtlich Reims zu ent⸗ 
reißen. Der Angriff wurde blutig abgewieſen, und 
nach Gefangenenausſagen ſollen die Verluſte der 
Engländer mindeſtens 40 % betragen. Das gänz⸗ 
liche Mißlingen dieſes Angriffes führen ſie darauf 
zurück, daß fie nach fünftägigen beſchwerlichſten 
Märſchen ohne Ruhepauſe hätten angreifen müſſen. 
Die Stimmung der hier gefangenen engliſchen 
Soldaten und Offiziere, die nicht mehr an den 
Sieg der Entente glauben, iſt auffallend kriegs⸗ 
müde. a 

Die Mulde von Ploiſy iſt zum ungeheuren 
Friedhof der feindlichen Angriffstruppen gewor⸗ 
den. An jedem einzelnen Kampftage konnten die 
Deutſchen hier wiederholt feindliche Kavallerie⸗ 
und Infanterieſtellungen feſtſtellen und mit dem 
zuſammengefaßten Feuer ihrer Batterien ver⸗ 
nichtend faſſen. Auch am 23. Juli flutete der Geg⸗ 
ner nach abgewieſenem Angriff ſüdlich Noyant in 
Unordnung bis in die Mulde non Ploiſy zurück, 


wo er ſich zu ſammeln hoffte. Hier ſchlug jedoch 


in ſeine dichten Angriffskolonnen unſer wirkſames 
Feuer und richtete wiederum ein großes Blut⸗ 
bad an. b 
Große Verluſte hat der Gegner beſonders auch 
bei ſeinen Tankſormationen, auf die die größten 
Hoffnungen geſetzt waren, erlitten. Vor einem ein⸗ 
zigen ſchmalen Frontabſchnitt werden allein 43 
zuſammengeſchoſſene feindliche Panzerwagen ges 
meldet. 


Handel und verkehr. 
Muſtermeſſe in Leipzig. Die deutſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltungen haben zugeſtimmt, den Be⸗ 
ſuchern der bevorſtehenden Herbſt⸗Muſtermeſſe in 
Leipzig eine Fahrpreisermäßigung zu gewähren. 
Die Ermäßigung beträgt 50 Prozent des tarif⸗ 
mäßigen Beeiles, —- - Se 


Mannigfaltiges. 


(Goldwaren⸗Diebſtahl.) Einbrecher er⸗ 
beuteten in einem Geſchäft in der Nähe des Wer⸗ 
derſchen Marktes in Berlin Goldweren im 
Werte von 25 000 Mark. Auf ihre Wiederbeſchaf⸗ 
fung hat der Beſtohlene eine Belohnung von 
2500 Mark ausgeſetzt. 

(Beſchlagnahmte Schokolade.) Auf 
dem Duisburger Hauptpoſtamt wurde für 
90 000 Mark Schokolade beſchlagnahmt. 
([Todesurteil.) Das Kricgsgericht in 
Köln verurteilte den 26 Jahre alten Friſeur⸗ 
gehilfen Beißen aus Aachen, der im vorigen Jahr 
ſein zwei Monate altes Kind getötet hatte, zum 
Tode. Seine Frau erhielt wegen Beihilfe acht 
Jahre Zuchthaus. 

(Wegen Treibriemendiebſtahls) de 
Rückfalle erhielt der Schaubudenbeſitzer Hans 
Müller in Augsburg 12 Jahre Zuchthaus. 


Letzte Nachrichten. 


Fliegerleutnant Menkhoff vermißt. 
Köln, 30. Juli. Die „Köln. Zig.“ meldet 
aus Bielefeld: Fliegerleutnant Menkhoff aus 
Herford iſt ſeit Donnerstag nicht von einem 
Fluge zurückegkehrt. Das Flugzeug iſt nach 
dem „Herforder Kreisblatt“ hinter den feind⸗ 
lichen Linien gelandet. Das Schickſal Menk⸗ 
hoffs iſt ungewiß. 


Graf Czernin über den Schritt Kaiſer Karls 
beim König von Rumänien. 

Wien, 30. Juli. Das Herrenhaus hat 
geſtern das Budgetproviſorium angenommen, 
Im Verlaufe der Sitzung erklärte Graf Tzer⸗ 
nin gegenüber der unrichtigen Darſtellungen 
in einem Teil der Auslandspreſſe über den 
Schritt des Kaiſers beim rumäniſchen König, 
daß der Schritt auf ſeinen Nat und unter ſeiner 
vollen miniſteriellen Verantwortung erfolgt 
ſei. In Breſt⸗Litowsk habe er aus guter Quelle 
die Nachricht erhalten, daß der König von Rus 
münien ſeine Iſolierung und daher hoffnungs⸗ 
loſe Lage zu verſtehen beginne und einen Weg 
ſuche, um mit Kaiſer Karl ſich in Verbindung 
ſetzen zu können. „Ich teilte,“ fuhr Graf Czer⸗ 
nin fort, „dieſen Wunſch Herrn Staatsſekretär 
von Kühlmann mit und riet dem Kaiſer zu dem 
Scheitt, der ſeitdem verlautbart wurde. Er 
hatte den Erfolg, daß der letzte Verzweiflungs⸗ 
kampf der Rumänen vermieden und ein ſofor⸗ 
tiger Friede herbeigeführt wurde.“ (Lebhafter 
Beifall.) Graf Czernin wiederholte, daß er die 
volle Verantwortung für dieſen Schritt auf 
ſich nehme. Es ſei aber nicht die Aufgabe der 
Diplomatie, unter ſchweren eigenen Opfern den 
Kampf bis zur vollen Vernichtung des Gegners 
weiter zu führen, ſondern ſo bald wie möglich 
einen ehrenvollen Frieden zu erreichen. (Leb⸗ 
hafter Beifall und Händeklatſchen.) Das 
Herrenhaus trat ſodann die Sommerferien an. 


Aus dem engliſchen Anterhauſe. 

London, 30. Juli. (Neutermeldung.) 
Die Entſchließung Dillions, die die iriſche 
Politik mißbilligt, wurde vom Unterhaus mit 
245 gegen 106 Stimmen abgelehnt. Dillons 
beantragte, die Angelegenheit ſolle Wilſon zur 
Regelung vorgelegt werden. Asquith machte 
darauf aufmerkſam, da die Premierminiſter 
der Dominions es ablehnten, ih mit einer 
derartigen Sache zu befaſſen, ſo zweifle er, 
ob Wilſon ſich einer Aufgabe unterziehen 
werde, die ſchon vorher ſoviel Leute in die Irre 
geführt habe. Asquith erinnerte an die wie⸗ 
derholten Verſuche, einen Ausgleich zu er⸗ 
zielen, und regte an, es ſollten weitere Ver⸗ 
ſuche gemacht werden. Bonar Law betonte, 
wenn die Nationaliſten das Recht der Selbſt⸗ 
beſtimmung für ſich forderten, jo möge Alſter 
das gleiche Recht gewährt werden. Die Schmie⸗ 
rigkeiten beſtänden nicht zwiſchen Engländern 
und Iren, ſondern zwiſchen Iren und Iren. 
Die Erörterung verlief ohne Zwiſchenfälle. 


— 


Berliner Börſenbericht ansgeblieben. 
— x 
Berliner Produktenbericht ausgeblieben. 


Waferfände der Weichſel, Kraßhe und Hehe, 


Stand des Waſſers am Pegel 
der E m E m 


—= — . — ˙ —%ͤ——7— 
I bei Thorn 29. 0,4 28. 0,8 
Weichſe Zowichon FE 3 25 
Warſchaen . | 30. | 0,68 29. 0,70 
Chwalowiee . # | 27. | 1,25 26. 1,36 
Zatroczunn — 
O.⸗Pegel — 


* 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 30. Juli, früh 7 Uhr. 

Barometerſtand: 760,5 mm 
Waſſerſtand der Weichſel: 0,4 Meter. 
Lufttemperatur: + 14 Grad Celſius. 
Wetter: trocken. Wind: Nordweſten. 

Vom 29. morgens bis 30. morgens hͤchſte Temperatur: 
+ 25 Grad Cetfins, niedrigſte ＋ 11 Grad Celſius. 


Wetterauſage. 
(Mittelung des Wekterdſenſtes in Bromberg) 
Vorausſichtliche Witterung für Mitiwod den 31. Juli: 
Zeitweiſe heiter, einzelne Regenschauer. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mitwoch den 31. Juli 1918. 


Bapliſlengemeinde Heppuerſtraßze. Abends . 
und Gebetsſtunde. Prediger Weſſer. 


Brahe bel Bromberg H.-Begel 2 = 
Netze bei Czarnikau 5 — — 


Bibel 


Am 18. d. Mts. fiel in den letzten Kämpfen 
im Weſten an der Spitze ſeiner Kompagnie unſer 
einziger, guter Sohn, Bruder, Schwager u. Onkel, der 


Leutnant d. Reſ. und Kompagnieführer im Yäl.- 
Regt. Nr. 34 0 


Edmund Zulawski 


Ritter des Eiſernen Kreuzes, 
im blühenden Alter von 21 Jahren. 


Thorn den 30. Juli 1918. 
Im tiefſten Schmerze: 
Lehrer Johannes Zulawski und Familie. 


Das Totenamt findet am Mittwoch den 31, d. Mts., 
um ½7 Uhr, in der St. Marienkirche Ks 


gan g 


Aufgrund der Anordnung der Landeszentralbehörden 
vom 16. Juli 1918 über den 


An⸗ und Verkauf von Zucht⸗, Nutz⸗ und 
Mager vieh 


und der dazu ergangenen Ermächtigung des königl. preußi⸗⸗“ 
ſchen Landesfleiſchamts vom 23. Juli 1918 beſtimmen wir] 
folgendes: 
Satz 1. 5 
Abſatz 1. Jeder Ankauf und Verkauf von Schafvieh 
(Zucht⸗, Nutz⸗ und Magervieh) darf nur mit unſerer aus⸗ 
drücklichen ſchriftlichen Genehmigung erfolgen. Ausgenommen] 
find die Ankäufe und Verkäufe der Aufkäufer (Sauptauf⸗ 
käufer und Unteraufkäufer) des weſtpreußiſchen Viehhandels⸗ 
verbandes. 
Abſatz 2. 


Anträge auf Erteilung der Genehmigung zum 
Ankauf und Verkauf von Schafvieh ſind unter Verwendung 
des bekannten Vordruckes (Einfuhrerlaubnis) für Zucht⸗ und 
Nutzvieh durch Vermittelung des zuſtändigen Kommunalver⸗ 
bandes — in Landkreiſen des Herrn Landrats, in Stadt⸗ 
kreiſen des Magiſtrats — zu ſtellen. 
Satz 2. 
Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende 


über die Errichtung von Preisprüfungsſtellen und die Ver⸗ 
ſorgungsregelung vom 25. September 1915 N.⸗G.⸗Bl. S. 607, 
vom 4. November 1915 R.⸗G.⸗Bl. S. 728, vom 6. Juli 1916 
R.⸗G.⸗Bl. S. 673 und aufgrund der Bekanntmachung über 
Fleiſchverſorgung vom 27. März 1916 R.⸗G.⸗Bl. S. 199, 
beſtraft. 
Satz 3. 
Dieſe Bekanntmachung tritt am 26. Se 1918 8 
Danzig deu 25. Juli 1918. 
Tgb. Z. 4585/18. 


Königl. preußiſche Brovinginf-Seifetelfe 
für die Provinz Weſtpreußen. 


Königl. preuß. F Mnflenlotlerie 
Die Einlösung der Loſe zur 2 


Klaſſe 12.4250.) Lotterie 
hat unter Vorlegung der Loſe der Borklaſſe 
bis zum 7. Auguſt, abends 6 Uhr, 


bei Berluft des Anrechts zu erfolgen. 


1 


1 1 1 
2 4 


40 


| 
8 Kaufloſe 
10 Mark 


1 
zu 80 


ſind zu haben. 


Dombromski, fipigl. preuß. Lotterie⸗Linnehmet, Thorn, | 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842.“ EV 


Arbeiter, 
Arbeitsburſchen, 
Arbeiterinnen 


4 werden eingeſtellt. 


ält 


20 


Schneiderin 
ſucht Beſchäſtigung auf dem Lande. 

Angebote unter 8. 2393 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sägewerk 2 Thorn ‚horn Holzhaſen. 


alles bier 


zun Getreideabladen ſucht ſofort 


E. Drewitz, G. m. b. H., 


enfige Ace 
und Acbeitsburschen 


MRiltergut Wibſch bei Nawra ſucht 
zum baldigen Antritt unverhefrateten, 
ſchreibgewandten 


Witiſchaftsbeamten. 


Angebote mit Zeugnisabſchriften und 
Gehaltsforderungen erbeten. 


saurer 


von ſofort geſucht. 
Belgardt. Meliesltuße Gi. us: lese 
Maſchinenfabrin M. Drewitz. 


Hk Km Mitteilen, m 1100 Maca e hin, Und een ue 


ee n 


n ll Aula alla, 


ERS Schloſſer, | 1 
Schmiede, Tiſchler, Frauen 


zum Anlernen ſtellen dauernd ein 


|’Trbeiter |Ruffeber, 


zur Aushilfe Sin 14 Tage ſofort an 5 


1 
{ 
i 
Beſtimmungen W 
werden aufgrund der Bekanntmachung des Reichskanzlers 


Suche zu Martini d. Is. tüchtigen, 
militärfreien, 


Verkauf 
holländiſcher Fohlen. 


Gut entwickelte, etwa 2—3 jährige holländiſche Fohlen ſchweren 
und mittelſchweren Schlages werden an nachſtehenden Orten und 
Terminen durch uns verkauft: 


1. Schwetz, auf dem Hofe des Stadtgutes 

Sonnabend den 3. Auguſt, vormittags 11 Uhr 
eima 25 Fohlen. 

2. Strasburg, auf dem Hofe des Herrn Ziegeleibeſitzers 
Hollatz- Michelau b. Strasburg 

Dienstag den 6. Auguſt, vormittags 11 uhr 

etwa 22 Fohlen. 

3. Stuhm, auf dem Hofe des Stadtgutes 

Donnerstag den 8. Auguſt, vormittags 11 Uhr 
eiwa 25 Fohlen. 

4. Pr. Stargard, auf dem Hofe des Herrn Molkerei⸗ 
beſitzers Schellmann 

Sonnabend den 10. Auguſt, nachmittags 2 Uhr 
etwa 25 Fohlen. 


Die Pferde werden ohne jede Garantie meiſtbietend verkauft. 
Zugelaſſen zum Ankauf ſind nur Pferdebeſitzer Weſtpreußens. Ge⸗ 
werbsmäßige Händler find vom Ankauf ausgeſchloſſen. 
Zäume und Halfter ſind von den Käufern mitzubringen. 


Landtwirtſchaftskammer für die Propinz Westpreußen. 


m 
Geres 
© Masch.-Fabr.Akt.-Ges. ® 
Liegniüz 2. 


Mittwoch. no} Freitag, 
abends 7˙/, Uhr: 
Gaſiſpiel Marla Janowska. 


Die Rose von Stambul. 


Aufwärterin 
gel. von 8—3 Uhr. Mellienſtraße 96, 2. 
Aufwärterin 118 1018 


B. Krüger, Moder, Waldauerſtr. 21. 


Laufmädchen 


geſucht von fofort von 
Optiker ee Markt 14, 
neben der Poſt. 


Stiller Teilhaber 


mit mindeſtens 25 000 Mk. zur Bete 
an einem gewinnbringenden Gesch 
geſucht. 20 5% Dividende werden zu⸗ 
geſichert. 

Angebote unter H. 2383 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gemifenh. Andyhifenniereigt 


Angebote unter N. 42888 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


10000 MR. 


auf ſichere, ländliche Hypothek ſofort zu 
vergeben durch 
Paul Brosius, 
Katharinenſtraße. 


2 Herren, 


militärfrel, da hier fremd, ſuchen auf 
dieſem Wege die Bekanntiſchaft 2 junger 
Damen, evg., zwecks Tan 
S zugeſichert. 
3 Gefl. Zuchten mit Bild bitte . . . 
12370 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 


„Au dane, . de Beriobung 


Ki perf. i. Stenogr. u. Screibmaſch, a ich hiermit für aufgehoben. 
ſlott im Rechnen, jof. od. ſpät. gel. 8 Fahrer Leo Nowa 


Schriftl. Bewerbungen an 10 Mari Belohnung _ 


J. s. Baner, Hünfe u. Felle, 
80 gebe Demjenigen, welcher mir 


Br 5 * 
5 . = oder ſonſtige Spitzbuben nachweiſt, . 55 
Bud hhalterin 


mir fortgeſetzt in der Sandſtr. Breiter 
mit ſchöner un von ſofort gelußt. 


an die 


S SITE 
Nefissdampf-Venfil- 
a 


eesamf- a ———.— OOO PS. 


Juwelen: 


Spez: Perlen-Glliene 
er uBrilantschmucko. 


4 BERLIN W Margrafet: 


Ü KanonierstrQ 
5 eee 
5 BAR Ansıchtanen«un ru 


Ser- grosses, 


Sieilige 


vom Zaun reißen, und warne gleich 
zeitig die Spitzbuben, die ich in meinen 
Karkoffeln treffe, da ich ſchießen werde. 


Angebote unter Z. 2375 an die Ge⸗ . Zenker. 
2 1 E ee Am 26. 7. 18 iſt im Fr von Waldo 
Wir ſuchen zum 1. Oktober d. Ss. einen zuverläſſigen : nach Thorn, Hauptbahnhof, 11 Uhr abbs, 


eren 


1 Perlenbeutel mil 544 Mark 


im Abteil 3. Klaſſe liegen geblieben. 

Der ehrliche Finder wird gebeten, den⸗ 
ſelben gegen eine Belohnung von 50 
Mark im Fundbüro des Snunlbahubofes 
Thorn abzugeben. 


Beraten 
1 ſchwarze Brieftasche 


mit Brotkartenausweis und Lebensmiktel⸗ 
karte heute vorm. in der Windſtraße. 


delt.. Aubeiterimmen 2 | 


gegen Belohnung abzugeben in der Ge⸗ 
ſofort N 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
var Verloren 
Dampff. u. Tn Reinig, bühne 
Obſtplantage Weißhof ſtellt noch 


Sonntag Abend auf dem Wege von 
einige Frauen 


Gramtſchen bis Schlachthaus ein 
1 gold. Kettenarmband 
oder Mädchen ein. 
Alleinmüdchen 


maftgold). Gegen 10 Mark Belohnung 
ie 3 1 — Geſchäftsſtelle der 
e na rlottenbu r 3 var 
x dale Er F. 551 m 


„Preſſe“. 
Geschäftstelle der „Preſfe 


Aale 


zum KR Antritt geſu 
lex Beil, 2 


Buchhalter. 


Schriftliche Bewerbungen erbittet 


Stächejabeih a . 


2 0 F \ 
zur Hilfe in der Plätterei, ſowie 
mehrere e Arbeiterinnen 
5 ſtellt ein. 


Wäſcherei „Franenlob“, 
3 — . — 2. 


n 


und Arbeiter 


Born & Schütze, 
Thoru⸗Mocker. 


Er Tine inlafiiberne Upe m 
Kette (Vortepde) auf dem Wege 


Schulſtr., Ede Brombergerſtr. od. Straßen ⸗ 
bahn Sonnabend Abend verloren. Det 
ehrliche Finder wird gebeten, da es ein 
Andenken ift, die Uhr gegen Belohnung 
in der Geſchäftsſt. ner Preſſe“ abzugeben. 


Täglicher Kalender. 


er, 


(auch Kriegsinnaltde), bei freier Wohnung 
und Heizung für dauernd geſucht. 


08 Michel, Zanpffügewerh, 


Hugo Hesse 


a Mock 
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der Poll. der „Preſſe “ . Soppart, Gerberſtr. 33135, 2 Trp., Sean Simon, Mauerſtraße 22. | Oierzu zweites Blatt. 


in 
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Wenn die Raubſtaaten ſiegten. 


Erling Winsnees, ein bekannter junger 
Wiſſenſchaftler, bekämpft in dem norwegiſchen 
Blatt „Sozialdemokraten“ die politiſche 
Haltung der dortigen Zeitungen. Der Verfaſſer 
betont, daß die Behauptung, die Vielverbands⸗ 
mächte ſtünden moraliſch höher als die Deutſchen, 
unſinnig ſei. Er ſchreibt wörtlich: 

„Es iſt nicht wahr, daß die Deutſchen ein 
kriegstolles Militariſtenvolk ſind. Wer ſich an die 
Verhältniſſe vor dem Krieg erinnert, weiß, daß 
Deutſchland mehr als irgend ein anderes Land 
das Land des Sozialismus und der ſozialen Ge⸗ 
ſetzgebung iſt. Es begann ſeine Kriegsrüſtung, als 
es eine Welt von Feinden ſeiner neuen Induſtrie, 
ſeines organiſierten Fleißes, ſeiner induſtriellen 
Überlegenheit bemerkte. Wenn es in der ganzen 
Welt ein Land gibt, das als militäriſch bezeichnet 
werden kann, ſo iſt es Frankreich, nicht 
Deutſchland. Frankreich hat mehr Kriege geführt 
als irgend ein anderes Land in Europa, mehr als 
dreimal ſo viel wie Deutſchland. Seine Ausgaben 
für das Heer find, auf den Kopf der Bevölkerung 
gerechnet, größer geweſen als die irgend eines an⸗ 
deren Landes. Es hat ſich immer vorn gehalten, 
mo Gelegenheit zum Ktiege war und ſich gleich 
bewundernswert in Sieg und Niederlage gehalten. 
Ein ſolches Land wird immer eine Gefahr für 
ſeine Umgebung ſein.“ 

Der Verfaſſer hebt ſodann hervor, daß Frank⸗ 
reichs und Englands Flotte teurer war als 
Deutſchlands Heer. 

„England, das die Buren und Iren und 
faſt die ganze Welt unterjochte, ſei ein typiſch 
imperialiſtiſches und raubluſtiges Land. Auch 
könne niemand behaupten, daß Amerika ein po⸗ 
litiſch reifes Volk ſei. Symboliſch dafür ſei es, daß 
Rooſevelt, der den Nobelfriedenspreis bekam, ihn 
an die Kriegsinduſtrie ſchenkte. Und dieſen drei 
Völkern wünſche Norwegen den Sieg über Deutſch⸗ 
land! Nur bei einem dieſer Länder gebe es eine 
Sozialdemokratie, die andern ſeien die typiſchen 
Naubſtaaten und Zwingburgen des Kapitalismus 
und des Ausbeutungsſyſtems, wo die Sozialiſten 
völlig einflußlos ſind. 

Der Verfaſſer betont rundweg, daß der Sieg des 
Biel verbandes eine Kataſtrophe für die Kultur 
bedeuten würde, indem er wörtlich fortfährt: 

„Der Sieg dieſer Länder würde eine Glanz⸗ 
periode des Kapitalismus auf der ganzen Erde 
bedeuten. Das kommende Zeitalter würde eine 
Blütezeit der Pfuſchproduktion, des Truſtweſens, 


der Monopole, des Zollkrieges und des Annoncen⸗ 


ſchwindels werden. Alle Auswüchſe des modernen 
Kapitalismus würden eine Glanzzeit wie nie zu⸗ 
vor erleben, es würde eine Zeit kommen, wo das 
Zwiſchenhändlerweſen und die Warenverteuerung 
für das amerikaniſche und engliſche Großkapital 
überhand nimmt. Es iſt ihr Lebensintereſſe, 
Deutſchlands Induſtrie zu zertrümmern, weil es 
billig und methodiſch arbeitet und über der 
Schludertechnik der anderen ſteht. Es iſt eine 


Lebensfrage für England und Amerika, Deutſch⸗ 


land Elſaß⸗Lothringen fortzunehmen, weil Deuiſch⸗ 
land dort ſein Eiſen holt. Eine deutſche Nieder⸗ 
lage würde natürlich einen baldigen Frieden zur 
Folge haben, aber in dieſem Frieden würden die 
Organiſatoren der Welt zu Grunde gehen, und es 
würde ein teurer Frieden für uns werden.“ 

Wir Deutſchen können dieſe Stimme eines ge⸗ 
recht urteilenden Neutralen mit Genugtuung ver⸗ 
zeichnen. 5 


Politiſche Tagesſchau. 


Sakki Paſcha f. 

Der türkiſche Botſchafter Hakki Paſcha iſt Mon⸗ 
tag Abend nach achttägigem ſchweren Leiden in 
Berlin geſtorben. b 

Zum Tode Hakki Paſchas wird in Berliner 
Blättern daran erinnert, daß der Verſtorbene ein 


bedeutender Rechtsgelehrter war, der ſchon als 


jähriger eine Rechtsprofeſſur in Konſtantinopel 
bekleidete. Nach dem Sturze Abdul Hamids wurde 
er Miniſter des Innern, ſpäter Botſchafter in Rom 
und bekleidete von 1909 bis 1911 das General⸗ 
weſirat. In Berlin weilte Hakki Paſcha ſeit drei 
Jahren und hat ſich namentlich um die Schaffung 
der deutſch⸗türkiſchen Rechtsverträge und die Er⸗ 
neuerung des höheren türkiſchen Unterrichtsweſens 
mit Hilfe deutſcher Kräfte verdient gemacht. — 
Die „Voſſ. Ztg.“ gedenkt insbeſondere der Tätig⸗ 
keit Hakti Paſchas nach Beendigung des Balkan⸗ 
krieges, wo er als erſter türkiſcher Delegierter an 
den Friedensverhandlungen in London teilnahm. 
Auch an den füngſten Verhandlungen in Breſt⸗ 
Litowsk und Bukareſt war Hakki Paſcha als Ver⸗ 
treter ſeines Landes beteiligt. 
Dr. Helfferich in Moskau. 

Staatsminiſter Dr. Helfferich iſt am Sonn⸗ 
tag in Moskau eingetroffen und hat die Geſchäfte 
der diplomatiſchen Vertretung übernommen. 


Thorn. Mittwoch 
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kandidat? 


(Zweites Blatt.) 


den 31. Juli 1018. 


36. Jahrg. 


—2— ————— 


eee! 


von Kühlmann als fortſchrittlicher Reichstags⸗ der Niederlage der Liberalen geendet, während die 
Zaum erſtenmale 


Rechte ihren Beſitzſtand wahrte und die Soziali⸗ 


Biſchofsweihe in Warſchau. 
ſeit mehr als ſechs Jahr⸗ 


Die „Voſſ. 31g.“ und die „Berl. Morgenpost“ ſten drei Sitze gewannen und bei den Stichwahlen zehnten fand am Sonntag in Warſchau eine 


behaupten, es verlaute, der ehemalige Staats⸗ 
ſekretär von Kühlmann habe ſich der Wahlkreis⸗ 
leitung des erſten Berliner Reichstagswahl⸗ 
kreiſes für die auf Mitte Oktober angeſetzte Erſatz⸗ 


Ausſicht haben, weitere Sitze zu erobern. 
Eine verfehlte Maßnahme. 


Andächtiger ſtatt. 
Die von der franzöſiſchen Regierung verfügte wurde die Weihe des 


Biſchofsweihe in Gegenwart zahlreicher Vertreter 
der höheren Geiſtlichkeit und einer großen Schar 
In der Johannis⸗Kathedrale 
Kanonikus der Erzdiözeſe 


wahl für den verstorbenen Neichstagspräſidenten Aufhebung der fleiſchloſen Tage erwies ſich laut Mohilew, Lozinski, zum Biſchof von Minsk durch 
Kämpf zur Verfügung geſtellt. Da Dr. von Kühl⸗ dem „Pitit Pariſien“ als verfehlte Maßnahme, da den Erzbiſchof⸗Metropoliten Dr. von Rakomsti 
mann bisher, ſoweit bekannt, keine Beziehungen die Lieferanten dem erhöhten Bedarf nicht ent⸗ unter großer Aſſiſtenz vorgenommen. Der feier: 
zur fortſchrittlichen Volkspartei unterhielt, jo gibt ſprechen können. Neue Einſchränkungen des Fleiſch⸗ lichen Handlung wohnten außerdem Mitglieder 


die Preſſe dieſe Nachricht mit allem Vorbehalt 
wieder. 


Ein bayeriſches Beamtenverſicherungsgeſetz. 


verkaufs gelten als unvermeidlich. 


Engliſche Nöte. 
Zu dem bereits von Reuter gemeldeten Rück⸗ 


des Regentſchaftsrates von Oſtrowski und dem 
päpſtlichen Viſitator Ratti Vertreter der polni⸗ 


ſchen Staatsbehörden und ſtädtiſchen Körperſchaf⸗ 


ten ſowie gemeinnütziger Einrichtungen und eine 


Aus München wird berichtet, daß dem bayeri⸗ tritt des britiſchen Generaldirektors der Lebens⸗ Abordnung aus der Diözeſe Minsk bei. 


ſchen Landtag das Beamtenverſicherungsgeſetz, das mittelproduktion Lord Lee veröffentlichen „Daily 


erſte ſtaatliche dieſer Art in Deutſchland, zugegan⸗ 
gen iſt. Es zerfällt in die Kinderzulagenver⸗ 
ſicherung, die Witwenrentenverſicherung und die 
Kapitalverſicherung. 


Das öſterreichiſche Herrenhaus 
hat am Montag das Bnudgetproviſorium ange⸗ 


nommen und dann die Sommerferien angetreten. Die Folgen können ſo ernſter und unwiderruflicher 


Huſſareks Zugeſtändniſſe an die Deutſchen. 
Wie die „Neue Freie Preſſe“ mitteilt, hat Mi⸗ 
niſterpräſident Freiherr v. Huſſarek der deutſch⸗ 
radikalen Partei, bevor dieſe für den Haushalt zu 
ſtimmen beſchloß, folgende Zuſicherungen gemacht: 
1. Errichtung von Kreishauptmannſchaften in 
Leitmeritz und Prag zum 1. September 1918; 2. 
Errichtung der übrigen in Ausſicht genommenen 
Kreishauptmannſchaften zum 1. Januar 1919; 
3. Errichtung eines Kreisgerichts in Trautenau 
binnen vier Wochen; 4. ſofortige Errichtung einer 
Bezirkshauptmannſchaft in Grulich; 5. Abgren⸗ 
zung der Steuerſtrafbezirke in Böhmen in eine 
deutſche und eine tſchechiſche Sektion unter gleich⸗ 
zeitiger Enthebung des jetzigen Präſidenten Grafen 
Adalbert Schönborn binnen vier Wochen. 


Der Schweizer Landesſtreik abgelehnt. 
Der ſchweizeriſche Arbeiterkongreß, der in Baſel 
tagte, lehnte einen Antrag auf befriſtete Ankün⸗ 
digung des Landesſtreiks mit 177 gegen 79 Stim⸗ 
men ab, erklärte ſich aber grundſätzlich für den 
Landesſtreik, falls der Bundesrat den Forderungen 


der Arbeiterſchaft und des eidgenöſſiſchen Per⸗ 


ſonals nicht entſprechen ſollte Mit 131 gegen 119 
Stimmen wurde ein Antrag der Abgeordneten der 
Metallarbeiter auf Einführung des Achtſtunden⸗ 
tages für die ſchweizeriſche Arbeiterſchaft ange⸗ 
nommen. 


Der Papſt zur Polenfrage. 

Wie dem Baſeler „Allgemeinen Preſſedienſt“ 
von der italieniſchen Grenze gemeldet wird, kün⸗ 
digen die italieniſchen Blätter aus vatikaniſchen 
Kreiſen die demnächſtiae Veröffentlichung einer 
wichtigen päpſtlichen Kundgebung zur Polen⸗ 
frage an. 


Eine Botſchaft des Papſtes an die 
polniſchen Bilhöfe, 
veröffentlicht in dem amtlichen Organ „Acta ſedis 
apoſtolicae“, enthält, dem „Kurjer Polski“ zufolge, 
folgende auf die Beſchlüſſe der Konferenz der Bis 
ſchöfe in Warihau bezüglichen Stellen: „Die Aus: 
drücke der Liebe, die Ihr Ans neulich zum Aus⸗ 
druck gebracht habt, ſchätzen Wir um fo mehr, weil 
dies zu einer Zeit erfolgte, da für die Polen die 
Morgenröte ſowohl der allgemeinen Freiheiten, 
wie auch der Freiheit der katßoliſchen Kirche auf: 
geht. Fürwahr eine große und rechtſchaffene 
Sache Habt Ihr unternommen, für deren Erlan⸗ 
gung Ihr unter Verzicht auf jegliche Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten alle Kräfte anſpannen müßt: 
denn, ſolltet Ihr das begonnene Werk mit ver⸗ 
einten Kräften weiterführen, fo wird mit Gottes 
Hilfe dieſe Vereinigung viel zum Nutzen der 
Sache der Religion betragen.“ — Von dem nach 
Warſchau entſandten apoſtoliſchen Protonotarius 
und Präfekten der vatikanſſchen Bibkiotßek, 
A. Ratti, der den Papſt vertreten ſoll, ſagt die 
Botſchaft: „Ihn werden als apoſtoliſchen Viſi⸗ 
tator nur die kirchlichen Angelegenheiten angehen; 
denn Wir beauftragen ihn, zu erforſchen, welcher 
Mittel und weſcher Hilfe die katßoliſchen Ange⸗ 


legenheiten bedürfen, und in Euren Arbeiten nach die Ankunft des 


News“ eine Zuſchrift desſelben, in der er gegen 
die plötzliche Aufgabe des engliſchen Ackerbau⸗ 
programms und gegen die Entblößung der Land⸗ 
wirtſchaft von Arbeitern proteſtiert. Dieſe Maß⸗ 
nahmen, ſchreibt Lee, rechtfertigen ſich meines Er⸗ 
achtens nicht aus parlamentariſchen und Arbeiter⸗ 
ſchwierigkeiten, die zugeſtandenermaßen beſtehen. 


Natur ſein, daß ich außer Stande bin, dafür einen 
Teil der Verantwortlichkeit zu übernehmen. Ich 
bin nicht von einer Beſeitigung der Tauchboot⸗ 
gefahr und der Sicherheit unſerer Nahrungsmittel⸗ 
zufuhr in den nächſten Jahren, gleichgültig ob der 
Krieg andauert oder nicht, genügend überzeugt, 
um einem plötzlichen Umſtoßen unſerer Ackerbau⸗ 
politik für 1919 zuzuſtimmen. Wir hören wenig 
von den Tauchbooten, aber die Verſenkungen 
gehen mit bemerkenswerter Regelmäßigkeit weiter. 
Man ſagt uns, daß die Neubauten von, zahlreichen 
Handelsſchiffen die Verſenkungen ausgleichen, 
haber dieſe Berechnung ſchließt die amerikaniſchen 
Neubauten ein, und dieſer Faktor ſcheidet an⸗ 
geſichts des Transports der amerikaniſchen Trup⸗ 
pen aus, noch mehr angeſichts der Zufuhren für 
dieſelben. Bei ehrlicher Berechnung iſt es Tat⸗ 
ſache, daß die Lage der Schiffahrt noch immer be⸗ 
unruhigend iſt und wir ebenſo ſehr wie je auf die 
Heimproduktion angewieſen find. Unter dieſen 


Umſtänden iſt die Entblößung der Landwirtſchaft 


von Arbeitern und der dadurch verurſachte Wechſel 
der Ackerbaupolitik ein Haſardſpiel mit der Hun⸗ 
gersnot, das kein verantwortlicher Miniſter dul⸗ 
den und das das Parlament zurückweſzen ſollte. 
„Daily News“ ſchreiben hierzu in einem Leit⸗ 
artikel: 
Wichtigkeit auf. Die Erfolge in der Nahrungs⸗ 
mittelperteilung haben die Gefabren des vorigen 
Winters vermindert. aber nicht beſeitigt. 


Churchill über den Streik der engliſchen 
Munitionsarbeiter. 

In Beantwortung einer Anfrage über den 
Streik der Munitiansfabriken ſagte Churchill im 
Unterhaus, die große Mehrheit der Arbeiter in 
Birmingham und ein beträchtlicher Teil der Ar⸗ 
beiter in Coventru babe die Arbeit wieder aufs 
genommen. Es ſei zu hoffen, Naß auch in Wool⸗ 
wich die ruhige Überlegung die Oberhand behal⸗ 
ten werde. Er hoffe, daß am heutigen Dienstag 
die Arbeit allgemein wieder aufgenommen werden 
würde. — Nach einer weiteren Reutermeldung iſt 
der Streik in Coventry beendet. Die Arbeiter 
nehmen die Arbeit ſofort wieder auf. 


Abſage an die deutſchen Sozialdemokraten. 

Nach Londoner Berichten ſagte der engliſche 
Miniſter der Arbeiterpartei Nobert in einer Rede 
in Aurnſey: Man redet wieder über eine Zuſam⸗ 
menkunft mit Vertretern der feindlichen Mächte, 
er kenne aber die deutſche Nation zu genau, um 
ſich vor ihren Vertretern zu hüten. Es ſei ganz 
gleichgültig, ob vorgeſchlagen werde, in Stockholm 
oder an einem anderen Orte zuſammenzukommen. 
Der Sprecher würde es ablehnen, ſolche Beratun⸗ 
gen zu unterſtützen. Eine Beherrſchung der Welt 
durch deutſche Sozialdemokraten werde den Bür⸗ 
gern, die in einer Welt der Freiheit leben, un⸗ 
erträglich ſein. 


Sicherſtellung der amekikaniſchen Forderungen 
in Frankreich und Italien. 

In London erwartet man für die nächſten Tage 

amerikaniſchen Anterſtaats⸗ 


Maßgabe deſſen, wie es als nützlich angezeigt fein ſekretärs vom Schatzamt Oskar Crosby. der mit 
wird, Ener Gefährte und Teifnehmer zu ſein. Als einem Stabe amerfkanſſcher Geldleute an den zur 


Vermittler zwſſchen dem anoſtofiſchen Stuhl und 
den pofniſchen Biſchöfen beſtellt. wird er ſowohl 
Eure Wünſche Uns üherhringen, wie auch Unſeren 
Miffen Kuh leichter offenbaren können, woraus 
ſich zweifellos ergeben wird. daß das von Euch 
Fegonnene Mert in übereinſtimmung mit Unſerem 
Willen und Euren Münfgen zu Ende geführt 
werden wird.“ 


Die Wahlen in Luxemburg. 


Zeit in London geführten Verhandlungen von 
Vertretern der verbündeten Regierungen teil⸗ 
nehmen ſoll. Für die Vereinigten Staaten handelt 
es ſich darum, ihre großen Guthaben in Frankreich 
und Italien ſicher zu ſtellen. Die teilweiſe Ab⸗ 
zahlung der amerikaniſchen Vorſchüſſe haben die 
Amerikaner ſchon durch ein einfaches Mittel er⸗ 


reicht. Die Franzoſen müſſen nicht nur das be⸗ 


zählen, was zum Unterhalt der jetzt in Frankreich 
ſtehenden amerikaniſchen Truppen benötigt wird, 


Wie mehrere Berliner Blätter melden, haben ſie haben außerdem noch den Sold an die amerika⸗ 


die konſtituierenden Wahlen in Luxemburg mit 


niſchen Soldaten zu zahlen. 
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rat 


Der Rücktritt wirft Keen von großer 


Das Verfahren gegen die Regierung Bratiann. 

Der parlamentariſche Anterſuchungsausſchuß 
für die Gebahrung der unter Anklage geſtellten 
Miniſter beendigte ſeine Arbeiten und wird 
Dienstag den Bericht vorlegen. 


| Die amerikaniſche Lebensmittelverſorgung 
f der Schweiz. 

Nach einer Reutermeldung aus Waſhington, 
ſind mehr als 100 000 Tonnen Schiffsraum, vor⸗ 
nehmlich neue Schiffe, für die Beförderung von 
Lebensmitteln und anderer Vorräte unter Geleit 
nach der Schweiz bereitgeſtellt worden. Amtliche 
Kreiſe in Waſhington erklären, das ſei doppelt 
ſoviel Schiffsraum, als ſich die amerikaniſche Re⸗ 
gierung der Schweiz zur Verfügung zu ſtellen ver⸗ 
tragsmäßig verpflichtet habe. 


— . nn nn | 
Deutſches Reich. 
Berlin, 29. Juli 1918. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet die Ernennung 
des bisherigen Miniſterialdirektors im Miniſte⸗ 
rium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten, 
Wirklichen Geheimen Oberregierungsrats Brüm⸗ 
mer zum Anterſtaatsſekretär. 

— Der Militäroberpfarrer von Berlin, Geh. 
Konſiſtorialrat D. Goens, iſt am Sonnabend an 
den Folgen einer Blinddarmentzündung geſtorben. 

— Der Bundesrat hat in ſeiner Sitzung am 
Montag den Ausführungsbeſtimmungen zu dem 
Geſetze zur Abänderung des Neichsſtempelgeſetzes 
ſowie den Anderungen der Grundſätze zur Aus⸗ 


legung des Reichsſtͤmpelgeſetzes, ferner den Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen zu dem Geſetze zur Ande⸗ 
ı zung des Wechſelſtempelgeſetzes und den Beſtim⸗ 
mungen über den Erſatz « Steuerwertes der 
außer Geltung geſetzten, noch ungebrauchten 
Wechſelſtempelzeichen, die Zuſtimmung erteilt. Die 
Veröffentlichung der neuen Beſtimmungen wird in 
einer beſonderen Nummer des „Zentralblattes für 
das Deutſche Reich“, deren Ausgabe unmittelbar 
bevorſteht, erfolgen. 

— Die Ludendorff⸗Spende wird in Bayern 
votausſichtlich 11 Millionen Mark betragen. 


Münchener Künſtler im Orient. Auf der erſten 
Münchener Kunſtausſtellung, die jetzt in Kon⸗ 
ſtantinopel ſtattfand und die im ganzen 
einen Wert von 800 00 Mark darſtellte, wurden 
Werke im Betrage von 400 000 Mark verkauft. 
Mehr als 500 000 Beſucher beſichtigten die Aus⸗ 
ſtellung. 

Der Erreger der ſpaniſchen Krankheit. Die 
„Frankfurter Zeitung“ ſchreibt: Bisher wurde in 
Fachkreiſen allgemein angenommen, daß der Er⸗ 
reger der auch jetzt noch ſtark verbreiteten ſpani⸗ 
ſchen Grippe identiſch ſei mit dem im Jahre 1891 
vom Profeſſor Pfeifer entdeckten Influenzabazillus. 
Jetzt aber hat der Leiter des Frankfurter In⸗ 
ſtituts für experimentelle Therapie Profeſſor Dr, 
Kolle, der Nachfolger Paul Ehrlichs, bei über: 
aus zahlreichen Unterſuchungen von Auswurf den 
Pfeiferiſchen Influenzabazillus nicht nachweſſen 
können. Dagegen fand Profeſſor Kolle einen an⸗ 
deren Krankheitserreger, deſſen bakteriologiſche 
Eigenſchaften er folgendermaßen beſchreſbt: Es 
handelt ſich nicht um einen Bazillus, ſondern 
um einen Kokkus, der unter beſonderen Züchtungs⸗ 
moßnahmen in langen Ketten teils iſoliert, teits 
mit dem Pneumakokkus, dem Erreger der Lun⸗ 
genentzündung, ſich entwickelt. Profeſſor Kolle iſt 
der Annahme, daß die augenblickliche Krankheit 
keine Influenzaepidemie ſei und erklärt, daß es 
ſich hier um ſekundäre infigierende Bakterier 
handelt. 


TT 
Theater und Mufik. 


Geraldine Farrar; die einſt in Berlin To ge 
feierte Sängerin, hat fh mit einem Schauspieler 
Lou Tellegen verheiratet, der zur Zeit in Phila⸗ 
delphia auftritt. Tellegen it geborener Holländer, 
hat aber, wie amerikaniſche Blätter berichten, dag 
amerikaniſche Bürgerrecht erworben. 


Höchſtpreiſe ö 
für Gemüſe und Obſt. 


Die Neichsſtelle für Gemüſe und Obft hat nach Anhörung von 
Vertretern des Iftlichen, des mittleren und des nordweſtlichen Wirt⸗ 
ſchaftsgebietes und unter Berückſichtigung der früheren Beſchlüſſe der 
Preiskommiſſion bei der Provinzfalſtelle für Gemüſe und Obſt für 
Weſtpreußen für die Provinz Weſtpreußen nachſtehende Höchſtpreiſe 
ſeſtgeſetzt: 


Ergenger⸗ eee eee 
preis 


Sorten 
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Keuter . ... = „ 18 25 
KC eser aen 8 2 - 25 8 
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e e e e 15 75 8 
9 * 2 
FFC 2 % 3 
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desgl. vom 8. Auguft 
Tober Saubo Saubohnen mit Schoten 
Veld. 2. Weht N 
Wald⸗ und 
annisbeeren, weiße und rote 
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e e 
in anderer Packung, ins⸗ 
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Danzig den 3. Juli 


neee RR fit Senke und Net 1 Bahn 


Felix Kawalki. 


Bekanntmachung. 


für die] Aufgrund der Bundesratsverordnung 
der vom 23. 9. 1915, betreffend die Fern⸗ 


Maſchinenſchreib 


8 Acht . ma auf nur mod. Maschinen lehrt mee 
heit efiefeet x 8 
der Mr. 10 der Om 


ee | Stoppelriheninnen. 
= mama 
ene Saen, 
= ss a . e Globe, weiße 895 
Ei 1918 im un hat abzugeben 


B. Hozakowski, 
Thorn, Telephon 45. 


Lebende 


Edelkrebſe 


(Suppen 90 Tafel) zu billigſten Preiſen 
ſtets vorrätig. 

Dienstag und Freitag auf dem 
Wochenmarkte. Beſtellungen jederzeit. 


Scheffler, Feruruf 415. 
Wer bar Geld braucht 


ſchreibe direkt an k. 
Danzig, ae 8--9. 


Feuſterglas, 
willen Grüßen, zu Tagespreiſen. 
dan Alkatat, erf cer Martt . 
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. Verhelne 


Sammelt Kirschkerne 


zur Oelgewinnung. 


Für 1 kg gut gereinigte und getrocknete Kerne werden 
10 Pf. oder 4 Knochenbrühwürfel vergütet. 


Annahmeſtelle Rotes Kreuz, Baderſtraße 18. 
909999099 9999969090 
Zur Ernte 


empfehlen wir unſer Lager an 


rbarhbantagen Machen 


ſowie unſer gut ſortiertes Lager an 


Erſatzteilen. 


Prompte und ſachgemäße Ausführung von 


Reparaturen, 


insheiondere an W und Dreſchmaſchinen. 


Monteurgeſtellung. 
Born & Schütze, 


Thorn⸗Mocker. 
— SSO 


Das 
goldene Buch des Weibes. 


10 Kapitel aus dem intimſten Leben d. Frau. 6. Auflage. — 
Von R. Gerling. — 152 Seiten. Inhalt: Wie erhält die 
Frau das Eheglück? — Warum verblühen viele Frauen ſo 
früh? — Die Pflege und Erhaltung weiblicher Schönheit. — 
Das Geſchlechtsleben in der Ehe. — Die Bedeutung der 
Krankheiten f. d. Eheleben. — Geſundheitspflege während der 
Schwangerſchaft. — Die Regelung des Kinderſegens. 
Anfruchtbarkert, ihre Urſachen und Verhütung. — Wie erlangt 
man ſchöne und gefunde Kinder? — Das Recht 55 Frau 
und das Eherecht. — Preis 3 Mark, — geb. 4 Mark. 
Orania-Verlag, Oranienburg 693. 
Te Berlin 29982. 
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Briefumſchläge 5 


für Private und Behörden, mit und ohne Druck, 
liefert zu zeitgemäßen Preisen 


> 
2 

6, Dombrowski ſche guchdruckerei, le; 
Thorn, Katharinenſtraße 4. 8 


8 


KA 
2 


e b SS eee 
Beriihiedene, gebt, übel, 


nu 1 0 HEHE 
une 

Schreibtisch Spiegel, Konjolen, Stühle, 
gr. 1 8 Reſtaurgtion⸗ und Garten ⸗ 
möbel, Geſchier, Kegel und 8 Kugel, 
Zinkbadewaune Bellſtelle mit Ma⸗ 
kratzen, Nachitiſche, Bilder, Gemeihe, 
Rorbmöhel u. a. m. zu verk. Bacheſtr. 1 


Neue, elegante, vollſtändige 

: . 
beſtehend aus Herren⸗, Wohne, Schlaf⸗ 
zimmer und Diele, umftändehalber im 
ganzen oder auch einzeln zu verkaufen. 


Arucdenmahtmihen 


Mahlſchelben S 
Aula] 
= 


für alle trockenen Produkte 


Helft unſeren Verwundeten! 


Geld⸗ Lotterie 


es Zeutral⸗Komitees des preußischen Landesverein vom Noten Kreuz. 


Genehmigt für ganz Preußen. 


Ziehung vom 25. bis 28. September 1917 
im Ziehungs⸗Saale der königl. General⸗Lotterie⸗Direktion zu Berlin. 
15997 Gelngeiginne im aeg von 


560000 Mark 


bar ohne Abzug zahlbar. 


Gewinn = Plau: 


1 Gewinn von 100 000 Mk. 

1 Gewinn von 50 000 Mk. 

1 Gewinn von . 25 000 ME 

2 Gewiune von 15 000 Mk. = 30 000 Mk. 

2 Gewinne von 10 000 Mk. 20 000 Mk. 

5 Gewinne von 5 000 ME = 25 000 Mk. 

10 Gewinne von 1 000 Mk. 10 000 Mk. 

70 Gewinne von 500 Mk.. 35 500 Mk. 
140 Gewinne von 100 Mk. 14 000 Mk. 
415 Gewinne von 50 Mk. - 20 750 Ml. 
15 390 Gewinne von 15 Mk. = 230 250 ME 
Originalpreis des Loſes 3.30 Mh. Weichen 


Poſtgebühr und Lifte 35 Pfg. — Nachnahme 20 Pfg. teurer. 
Beſtellungen erfolgen am beiten auf dem Abſchnitt einer Poſtanweiſung, ‚hie 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, fönigl. preuß. Lotterie⸗Einnehner, Tharn, 
Katharinenſtr. 1, Ecke pe — 842. 


Ziehung 6. und 7. August 


Lehrerheim- 


Ken 


6853 Geldgewinne zus. Mark 


ea 
Henliche 2 
oden- — 


en, 
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3 mt. 80 88. 
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H. C. Rröger 


Berlin W 8, Friedrichstr. 192-93 
d. d. . . 


gutes Land. = Fritz en Moder, 
zum 15. Sept. d. Is. zu verpachten. 


3“ Arheitswagen 


mit feſtem Kartoffelkaſten zu Verdener 
Näheres Kaun, 
Ze Culmer —— 49. 


Wet Held gebraucht 


gegen Hinterlegung von Brillanten 
Gold u. Silberwaren, Uhren, Bellen. 
Wäſche, Kleidungsſtücke uſw., wende 
ſich vertrauensvoll an 
Thorner Leihhaus, 
Brückenſtr. 14. 2. Eiage, Fernſprecher 381. 
Strengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Ge. möbl. Zim. g. f. Ehep. m. Koch er 
* v. 1. 8. zu verm. Geglerfte. 10, 
zu vermieten. 


Mobkiertes Zimmer 
3558 Rz ETF, Bankſtraße 4, pie. 
* 4 ut möbl. Wohn u. Schlaßzimme 
2 * kaufe Kull G ombger Barf. Mäbe lab, am 
> = e | Beil. Herrn fof. od. 1.8. zu verm. Ang. unter 


Eee Landl ſſche aft 3.2334 an bie bee eee 


Großes, möbliertes Zimmer, 
(evil. Rentengrundſtück) von 80—120 nähe des Stadtparks, mit Gas und Bad 
Meg. in der Umg. von Thorn z. kauf. ges. 


von gleich zu vermieten. 
Schriftl. Meld. unter R. 2392 an Schmiedebergſtraße 1. ptr., r. 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


nn | ODEIDETTÄUNNE, 


.. 
Gartengrundstück ante 
u kaufen geſ., mögl. in der Bromb. Vorft, | Kloſterſtra zu vermieten. 
; Ge fl. 1 L. 2336 an die Saflan, Parkſtraße 18. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Kömer, ii 1 77 Eicheln. 


Renne, 
Nühmaſchinen und Fahrräder, 
Thorn, Heiligegeiſtſtr. 12. : 


-Frachtbriefe 


nach amtlicher Vorschrift, 


Anhängsel 


mit Metallöse liefert schnell und 
preiswert 


(.Dombrowski sehoßehirmekarei 


Thorn, Katharinenstr. 4. 


I il prächtige Farbe mit Ra: 
nigson’svorgiglücher Onnriarbe fh; 
2,25 Mt. 4,20 Mk., braun, ſchwarz, 
blond, Wirkung übertaſchend. Unſchädlich. 
de Uannoch, Parfümerien. 
M. Wendisch Nachf. 
Sim Adolf Majer, Breiteftt. 9. 
Carl Schilling, Breiteſtraße. 
ee ee ee REEL FRE TE 


Gebrauche auf erſte, ſichere Hypothek 


- 6500 Mark Iojar. 


Angebote unter A. 2351 an die G 
. der „Preſſe“. 


- 


Ein ren 


mit großem Obſt⸗ und Gemüſegarten in 
der Bromb. Vorſt. unter günſt. Beding. 
zu verkaufen. Angebote unter O. 2389 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


feu nüetes Jachenhlei, 


Größe 44, neu, billig zu verkaufen. 
[Sarnowski, 1 44, Hof, 5 


| 


Angebote unter D. 2379 an die Ger 
ſchältsſtelle der „Preſſe“. 


Komplette weiße 
Schlafzimmer⸗Einrichtung 


u. a. m. zu verkaufen. Bacheſtraße 16. 


Nußb. Piano 


wenig gebraucht, preiswert zu verkaufen. 


Muſithaus W. Zielke. 
2jähr. Goldfuchsſtute, 


guter! . Spgzierwagen, 
pute 2Kutſchgeſchirre, 


komplett, krankheitshalber zu verkaufen. 
Anfragen bei Figurski, 
Thorn⸗Mocker, Spritftr. 3. 


— ein gut. Hengſtfohlen 
tg m Haare ! | 


ſteht zum Verkauf. 
Leichnitz. Koſtbar bei Podgorz. 


Lechten Teckel 


verkauft Rohl. verkauft Wohl, UlanenDifizier-Kalind, 


bie date 


zu verkaufen. 


„| Bindenhof. bei Thorniſch Bapalı 
Abfſatz⸗Ferkel 


hat zu 1 
Jahnke, Gramtſchen. 


Kaninchen 


junge, blaue Wiener, zu verkauf ſen. 
— Lechner. Katharinenſtraße 4. 


Gutes Moſschinol g 


hat ape 
„Gietz, Klein Böſendorf. 


Glasihränte, Tombänke, Laden: 


und Nontoreinrichtun gen 
zu kaufen geſucht. 
Angebote unter K. 2360 an die Ber 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Bang oder Flugel 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter M. 2387 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Größeren Kaninchenftall 


ſucht zu kaufen 
Rolf Heidenreich, Mellienſtr. 30 


6mlachinferde 


kaufe jederzeit: Notge⸗ 
8 ſchlachte u. felbſtgetötsle, 
* wwo ein Veterinär die 
ſoſertige Tötung nicht angeordnet, kann 
ich nicht annehmen. 
Roßſchlächterei W. Zenker, 40 
Culmer ee 28, Tel. 4 


mit 0 Licht und Bolkon zu vermleten. 
Altſt. Markt 35. 2. Beſicht. d. 11—1 Uhr. 
Gut möbl. Wohn: u. Schlafzimmer, 
Bad, elektr. Licht von ſofort od ſpäter 
zu vermieten. 
Beſichtigung von 4—7 Uhr. 
Grabenſtraße 40, 2 (am Theaterplatz). 


Hu möhl. Wohn-. a Inner, 


elektr. Licht, Bad vom 1. 8. zu Vermieten. 
Bismarckſtraße 5, 3, nahe Stadtbahnhof. 


1 auch 2 gt Mäbliette Ainet 


mit ſeparatem Eingang vom 1. zu 
vermieten. Jakobſtraße 15 3. 


Möbl. Zimmer 


zu vermieten. Kloſterſtraße 14. 2, 
Möbliertes Zimmer 
nur an einzelne Dame zu vermieten. 
Kloſterſtraße 14, 4. 


i N ſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


Sneicher, 


Baderſtr. 3 zu verm. M. Radt. 


; 4 n 4 2 | 


eee 
mögl. mit Bad z. 1. 10, 18 evtl. 
Angebote unter R. 2067 an de 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3-4⸗ Zimmerwohnung 
vom +. 10. zu mieten, 3 
Angebote unter V. 71 an die 
Geſchüfteſtelle der ce 
Zum 1, 10. 18 ober früher juche 1 Wehr 
nung 1. beſſ. Haufe der Alt» oder Nen⸗ 
ſtadt, 2 bis 3 Zimmer und Küche. 
Angebote unter E. 2380 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Zwei möblierte Zimmer mit e 
oder möblierte 3⸗Zimmer⸗ e 
Stadtbahnhof oder Zentrum in gutem 
Hauſe geſucht. 
Angebote unter W. 


2347 an die Ge⸗ 


Leeres Zimmer 
vom 1. oder 15. zu mieten geſucht. 
Angebote unter P. 2390 an die Ge⸗ 
ſchüftsſtelle der Pre der „Preſſe“. 


Lose 


zur Geldlotterle zugunſten der Allgemeinen 
Deuiſchen Penſtonsanſtalt für Lehrer 
und Lehrerinnen, Ziehung am 6. und 
7. Auguſt 1918, 6083 Gewinne mit 
zuſammen 200 000 Mark, erb 
RE Fra en 2 0 5 
iſte 35 Pfg., Nachnahme Fg. m 
zur 23. Geldlotterie des = 
Komitees des preußiſchen 
Vereins vom Roten Kreuz, 75 
vom 25. bis 28. September 1918, 15 
Geldgewinne mit 500 000 Mark, Haupt · 
gewinne 100000 Mark, zu 3.30 Mark, 
Porto und Liſte 35 Pfennig, Nach⸗ 
nahme 20 Pfennig mehr, 
zu haben bei 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie Einnehmer, 
Sasharinenftrape 1, Ecke Wilhelmsplatz 
Thorn. 


